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Ein Wölk. ein Reich! Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mit Poftversendung:
G an z jäh r ig .......................................................$ —
H a lb jä h r ig ....................................................... „ —
V ie r te l jä h r ig ...................................................„ 2.40

Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren sind 
im VorausAund portofrei za entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere S tad t  Nr. 33. — Unftankierte Briefe werden n i c h t
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das  erste M a l  mit 10 Groschen für die bspaüige Millimeterzeile oder 
deren Raum  berechnet. Bei Wiederhodingen kein Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Ju d e n  und Nichtdeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la t t e s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..................................................S — |
H a l b j ä h r i g .................................................. „ — j
V ie r te l jä h r ig .................................................. „ 2.30 |
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h e S . G r s Z t x s t L Z  W g Z ß h s f e n  ö .  I h b s .

Z. 477/12.
Wahlbehörden 

für dre Neuwahl der Gemeindevertretung der Stadt 
Waidhosen a. d. M Ls.

!.
S t a d t w a h l L e h ö r d e .

Wahlleiter: Friedrich Ritschl, Amtsrat.
B e i s i t z e r :

1. Dr. Karl Hanke, Rechtsanwalt.
2. Anton Schslchner, Schlosser.

E r s a t z m ä n n e r :
1. Rudolf Hirsch mann, Kaufmann.
2. Franz Berger, Werksbeamter.

i i :
S p r e n g e l w a h l b e h ö r d e n .  

Wssthlsprengel I.
Wahlleiter: Franz Steininger, Weinhändler. 
Ersatzmann: Leopold ©reiner, Rechnungsrat. 

B e i s i t z e r :
1. Fritz Vucheder, Werksbeamter.
2. Hans Blaschko, Spenglermeister.
3. Dr. Alois Schüller, Professor.

E r s a t z  m ä n n e  r:
1. Anton Gabler, Werkmann.
2. Leopold Stummer, Druckerei Faktor.
3. Josef Hanidlesberger, Holzarbeiter.

Wahlsprenge! II.
Wahlleiter: Franz Weninger, -Schlosser.
Ersatzmann: Johann  Weninger, Konsumvereins­

angestellter.
B e i s i t z e r :

1. Joses Berger, Pensionist.
2. Eduard Seeger, Stadtbaumeister.
3. Dr. Thomas Mayr, Professor.

E r s a t z m a n n e  r:
1. Johann  Streicher, Bahnrichter.
2. Dr. August Kattner, Tierarzt.
3. Eduard Claucig, Kaufmann.

Wahlsprengel III.
Wahlleiter: Franz Friedetzky, Maler.
Ersatzmann: Johann  Lettner, Bauarbeiter.

B e i s i t z e r :
1. Franz Bobal, Bahnangestellter.
2. Richard Kappus, Beamter.
3. Stefan Kirchweger, Maschinist.

E r s a t z m ä n n e r :
1. Franz Sperrer-Prieler, Schlosser.
2. Leo Schönheinz, Drogist.
3. Rudolf Vrauneis, Professor.

Wahlsprengel IV.
Wahlleiter: Alois Ender, Professor.
Ersatzmann: In g .  Robert Brandts, Professor. 

B e i s i t z e r :
1. Johann  Vorläufer, Schlosser.
2. Franz Reisinger, Pensio, ist.
3. K arl Schindler, Magister. '

E r s a t z m ä n n e r :
1. Karl Praschinger, Jndustrieangeftellter.
2. Franz Eelbenegger, Maurer.
3. Rudolf Völker, Lehrer.

Wahlsprengel V.
Wahlleiter: Gustav Kretschmar, Kaufmann. 
Ersatzmann: Rornan Hirschlehner, Direktor.

B e i s i t z e r :
1. Eulogius Haberl, Kontrollor.
2. Gustav Wittmayer, Beamter i. P .
3. Franz Kirchweger, Schlosser.

E r s a t z m ä n n e r :
1. Michael Bandl, Drahtzieher.
2. Heinrich Ellinger, Kaufmann.
3. Johann Kreutzer, Beamter.

Wahlsprengel VI.
Wahlleiter: Josef Brandstetter, Sägewerksbesitzer. 
Ersatzmann: Dr. Richard Fried, Rechtsanwalt.

B e i s i t z e r :
1. Georg S turm , Dreher.
2. Johann  Molke, Hosrat.
3. Michael Wurm, Vez.-Stratzen-Obmann.

E r s a t z m ä n n e r :
1. Hans Woidrich, Elektriker.
2. Ignaz  Jnführ, Kaufmann.
3. Peter Zarfl, Uhrmacher.
Waidhofen a. d. Pbbs, am 4. M ai 1925.

Der Wahlleiter: 
R  i t \ ch I m. p.

1

H ü l s  An die Bevölkerung von Waidhofen a. d. B b b s !

veranstaltet von  Öen völkischen V erein en  von  W aid h ofen  a. ö. 2 )bb ö

f f*
Dienstag ben 
12. M  1925 
8 W  abends

S a m m e lp la tz : H otel In fü h r

Roman von Willibald A l e x i s .
89. Fortsetzung.

„Würdest du das dem Kurfürsten selbst ins Gesicht 
sagen?"

„W arum nicht? W as des Kaisers ist, ist des Kaisers, 
und was mein ist, mein. Der Kurfürst mag seinen Leu­
ten befehlen; aber ich hab' nichts von ihm zu Lehn. Das 
ist auch schlimme Rede von Euch, wißt J h r 's ,  Junker. 
Der Kurfürst, als ich's mir habe sagen lassen, möchte 
die Räuber auch gern fangen; aber sein Arm ist nicht 
lang genug. Nun, so einer seinen eignen Arm an des 
Kurfürsten seinen ansetzt, so mein' ich, 's wird ihm auch 
nicht unrecht sein. Nichts für ungut, Herr Junker, das 
mein' ich vom Kurfürsten."

Der R itte r wandte sich auf seinem Pferde etwas um 
und lächelte zu Otto Schliefen; dann sprach er: „Nun, 
freut es mich, daß du den Kurfürsten so gut kennst. 
W är's  doch möglich, daß du ihn heut' noch im Walde 
träfst, da er hier auf der Jag d  ist. Aber, Gesell, nimm 
dich in  acht, datz du nicht gar den Landesherren für den 
Dieb greifst, den du suchst."

Dann wandte sich der Herr und wollte fortreiten. 
Aber plötzlich kehrte er um und sprach: „Hätt' ich doch 
bald vergessen, datz du Räuber aufsuchst, und mutz mich 
am Ende bei dir entschuldigen, daß ich dich so lange auf 
falscher Fährte  aufhielt. M ag 's  doch aber sein, datz ich 
dir helfen kann. Also, wenn's dir recht ist, sag' mir 
in Bälde, wie es mit der Sache steht!"

Da erzählte Henning, der nun auch wieder zu Rotz 
faß, alles, was er wußte, wie sie den Hans Makeprang 
in der Nacht angefallen und ausgeplündert, wie er mit 
den zweihundert Berlinern ausgezogen, und wie er sie

verteilt hatte und gestellt, und sie sahen hoffte, wenn er 
sie noch im Walde antreffe.

Zu dem nickte der Ritter wohlgefällig, denn er bil­
ligte im S inn , was Henning getan, und sprach bei sich: 
„Der hat getan, wie ein fürsichtiger Feldherr."

Dann sagte er aber laut: „Nun Gesell, ans Werk. 
Ich reite zum Kurfürsten, und wenn er hört, welch an­
dere Jagd  in der Heide los ist, wer weiß, ob er nicht 
selbst dazu blasen läßt."

Z w e i u n d z w a n z i g  st e s  K a p i t e l .

Wo der große See, den die Havel bei Spandow bil­
det, gegen Morgen und Mitternacht weit in den Wald 
einscbneidet, umgrenzten ihn sandige Höhen, mit hohen, 
knorrigen Kiefern bewachsen. I n  einer der Buchten, von 
früheren Winterströmen gerissen, die aber schon dazu­
mal auch nicht ein kleines Bächlein zurückgelassen, sah 
es so wüst und wild aus, daß man sie heut' nicht wie­
der erkennen würde. Dis Wände waren schroffer, von 
Lehmschichten und den tausendfach verschlungenen W ur­
zeln zusammengehalten; die hat nun Schnee und Regen 
längst heruntergespült, die alten Bäume sind gefällt, 
die Wurzeln, gefault und vertrocknet, hielten nicht mehr 
die Erdschichten zusammen, und die Winterwässer 
schlemmten Sand  und Kies und Lehm dem See zu. Wo 
ein jäher Grund war, da ist itzt nur eine schwache S en­
kung; spärlich sind die Seiten mit G ras und Heidekraut 
überwachsen, die Kieferbüsche auf dem gelockerten Bo­
den streben nicht mehr zu himmelhohen Stäm m en em­
por. Dazumal wucherte mannshohes Farnkraut aus 
dem Boden, ein Versteck den Blindschleichen und Schlan­
gen und allerhand giftigem Gewürm; aber auch dem 
Geächteten und Räuber, der in jedem Walde, bis ihn 
die Hunde aufstöberten, eine zeitweilige Freistätte fand. 
Wo jetzt trockene Tiefen sind, trichterförmig eingehend 
in die Erde, nur das hellere Grün am Boden als an 
den sonneverbrannten Wänden verrät den ehemaligen 
Wassergrund; da waren tiefe stehende Gewässer, die

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

Zucht von Schlangen und Gelieren, so jetzt verschwun­
den, und hohes Schilf umkränzte sie; ein unfehlbares 
Versteck den Verfolgten, für viele, die sich unvorsichtig 
zu weit wagten, ein ewiges. Diese Moore und Wasser- 
tümpel allüberall; daher fanden bewaffnete Flücht­
linge in  den Wäldern stets eine natürliche Festung, aus 
der nur Hunger und Uebermacht sie vertrieb. Und die 
Tritte  des Verfolgers verriet das hohe Laub ant Boden, 
das keine Harke fortkehrte, das übermooste Reisig, die 
gebrochenen modernden Stämme. Echuhhoch versank 
der schwere Fuß in die tieferen Gegenden der Heiden, 
und das Lauscherohr des Verfolgten hörte ihn von 
weitem.

Auch lagen in jenen Zeiten auf allen Aeckern und in 
den Heiden umher noch eine Masse mächtiger Feldsteine, 
bis zu mannshohen Eranitgeschieben, angeschwemmte 
Trümmer von den Gebirgen des Nordens, aus urwelt- 
lichen Erdstürmen.

Auch in dem Grunde am See lagen noch mehrere. 
Zweie übermannshoch standen sich so gegenüber, datz 
man von fern sie für eins hielt. Und wenn man nahe 
kam, schwor man auch darauf, datz sie eins gewesen. 
Entweder hatte der S tu rz  von einer Höhe, die nicht 
mehr da war, oder der Blitz sie gespalten, und mit den 
beiden graben Wänden, die zueinander gehörten, bilde­
ten sie eine enge Gasse. Das war ein rechter Schlupf­
winkel für solche, die der Menschen Augen, und mehr 
die der Gerechtigkeit flohen. Und nun, wenn's Winter 
ist, und der W inter fein grauestes Kleid übergezogen 
hat, und die Wolken, finsterer, wo sie über ein finste­
res Land ziehen, und genährt vom Atem seiner Sümpfe, 
sich schwer niederlassen auf die Täler und Hügel, und 
eine kalte feuchte Luft dein Antlitz giftig anhaucht, und 
die Krähen über dir in den knorrigen, weitverzackten 
Aesten der alten roten Kiefer sich niedersetzen, und wie­
der aufrauschen, unheimliche Gäste, böse Nachbarn, 
schlimme Vorbedeutungen, und es seufzt der See, den 
du aus der Schlucht siehst, dumpf und unheilvoll, das
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Bericht
über die Gemeinderatssitzung vom 2. M ai 1925.
1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 

Sitzung. Vizebürgermeister Schilcher verlangt die 
Festlegung seiner Begründung in der P rä l im in a r­
debatte bezüglich der Post Amtstierarzt in der Ver- 
handlungsschirft, worauf ihm der Bürgermeister erwi­
dert, daß in der letzten Sitzung beschlossen wurde, die 
Sitzungsprotokolle, weil zu umfangreich, nur mehr au s ­
zugsweise zu verlautbaren. I m  Originale, welches auf­
liegt und verlesen wird, sind seine Ausführungen voll­
kommen enthalten. Nach längerer Wechselrede wird der 
Antrag Schilcher von der Mehrheit abgelehnt und die 
Verhandlungsschrift genehmigt.

2. M itteilung der Einläufe und Bericht des Vor­
sitzenden. Eingebracht wurde ein Dringlichkeitsantrag 
der Wirtschaftspartei, gefertigt von St.-R. Kirchweger 
und den G.-R. Stumfohl und P i t te i  wegen Einreihung 
der S ta d t  Waidhofen a. d. P. in die Wiener Ortsklasse. 
Der Bürgermeister begründet ebenfalls die Dringlich­
keit und verweist darauf, daß kleinere Orte in die W ie­
ner Ortsklasse eingereiht, wogegen Waidhofen wieder 
nicht berücksichtigt wurde. Die Dringlichkeit wird an­
genommen. Dankschreiben des n.-ö. Landesjugendamtes 
für die Zuweisung von 200 Schilling zur Förderung 
der Mütterberatungsstelle. W ird zur Kenntnis genom­
men. Dev Bürgermeister berichtet weiters, daß S ta d t­
ra t und Finanzausschuß wegen Anschaffung eines S a ­
nitä tsautos beraten haben; wenn die notwendigen 
M ittel vorhanden sind, wird ein solches angekauft wer­
den. An die Arbeitslosen wurden 900 Schilling und die 
Kleinrentner 500 Schilling als  Ostergabe verteilt. Der 
Turmwächter Georg Reitmayer hat ant 1. M ai seinen 
Dienst angetreten. Die Kommission für die zu errich­
tende Liegehalle im Krankenhause fand statt und haben 
sich keinerlei Anstände gegen das Projekt ergeben. Wei­
ters bringt der Bürgermeister zur Kenntnis, daß er und 
Vertreter der Landgemeinde und der Gemeinde Pbbsitz 
sich zu den kompetenten Stellen  nach Wien behufs S te l­
lungnahme wegen der geplanten Auflassung des hie­
sigen S teueram tes begeben; fernere, daß auch Heuer eine 
Pfingstsammlung zu Gunsten der Jugendfürsorge einge­
leitet wird und ersucht alle um Unterstützung und Be­
teiligung.

3. Aufnahmen in den Heimatsverband aus dem Titel 
der Ersitzung. Vonetti Eleonore, Esther M arie, Moißl 
Johann, Sengseis Christine, S te iner B arbara  und Ton 
Anton. M it  Ausnahme des Ton Anton, welcher eine 
Armenunterstützung bezog, werden sämtliche in den Hei­
matverband aufgenommen.

4. Neuwahl des Vorsitzenden und Stellvertreter der 
Wohnungskommission. Nachdem die Funktionsdauer 
der Wohnungskommissionsmitglieder mit Ende April 
laufenden J ah re s  abgelaufen, ist die Neuwahl des Vor­
sitzenden und Stellvertreters vorzunehmen. Es werden 
neuerlich wieder St.-R . Kirchweger zum Vorsitzenden 
und S t.-R . S t r ic h e r  zum Stellvertreter einstimmig 
gewählt.

5. Festsetzung der Kanaleinmllndungsgebühren. S e i­
tens des S tad tra tes  und Finanzausschusses wird bean­
tragt, die Kanaleinmündungsgebühren für die verbaute 
Fläche pro laufenden Meter mit 4 Schilling und für die 
unverbaute Fläche pro laufenden Meter mit 2 Schilling 
festzusetzen. Einstimmig angenommen.

6. Ansuchen der Eastwirtegenossenschaft um Nachlaß 
der Fremdenzimmerabgabe. Vom S tad tra te  und F i ­
nanzausschüsse wird beantragt, dieselbe um 5 Prozent 
zu ermäßigen. Nach einer längeren Debatte wird be-

Schilf beuat sich, und ein kalter Wind kommt schrillend 
über die Eisfläche, und du bist heimatlos und dem Ge­
setz verfallen. —

Die beiden, die heut' hier saßen, sahen verstört aus; 
und sie fuhren auf bei jedem Geräusch und blickten einer 
den andern an. S ie  hockten, jeder mit dem Rücken ge­
gen eine Felswand, so sich schützend vor dem schneiden­
den Winde, und jeder hatte das Wächteramt, hinaus,zu­
schaun nach der einen Oeffnung. Zwei Pferde, abgema­
gert, aber tüchtige Renner, scharrten, noch etwas tie­
fer im Grunde, nach frischen Gräsern unter dem Schnee. 
S ie  waren frei und mußten die Herren ihnen trauen 
können. Ein dritter Gaul, der gar kläglich und geschun­
den und zerschlagen aussah, w ar noch angespannt an 
einem Karren, der zerbrochen dalag, und die Waren, 
die darauf geladen, waren halb herausgefallen und 
lagen zerstreut umher, allerhand bunter Plunder.

„Verdammt!" rief unterweilen der eine, und der an­
dere wiederholte es. S ie  hatten mit Mühe ein kleines 
Feuer angezündet und S te ine  ringsum getürmt, daß es 
der Wind nicht verlösche; und einer um den andern 
schlich heran, sich zu wärmen. Aber sie beide fuhren 
dazu, wenn es zu verlöschen drohte, und desgleichen, 
wenn die Flamme zu hoch aufprasselte, aus Furcht, daß 
sie sie verraten könnte. Das hatte nun wohl gute Wege, 
denn die Steinwände waren hoch, und die schweren 
Wolken drückten den Rauch nieder, und der Rauch ward 
Wolke.

Da stampfte der eine, a ls  ihm der Rauch in die 
Augen flog, auf die Erde, und knirschte mit den Zähnen: 
„W edigo! 's  ist ein Hundeleben!"

„Daß sie der Geier alle holte!" antwortete der.
„Dreimalhunderttausendmal, die Markgrafen, die 

Hunde, die Jagdhörner!" trumpfte Busso drauf. „Daß 
uns der Halunke grad' heute in den Weg lausen 
mußte!"

„Ich sagte es gleich, Busso!"

schlossen, die Fremdenzimmerabgabe ab 1. J u l i  1925 
mit 25 Prozent festzusetzen.

7. Ansuchen der Feuerschützengesellschaft um Wid­
mung eines Preises für das heurige Festschießen. Der 
Antrag des Stadtrates  und Finanzausschusses zu die­
sem Zwecke 500 Schilling zu bewilligen, findet einstim­
mige Annahme.

8. Protest an die niederösterr. Landesregierung gegen 
den geplanten Gesetzentwurf betreffend Leistung von 
Schulbeiträgen. Ueber Ersuchen d er Stadtgemeinde 
Korneuburg, gegen den geplanten Gesetzentwurf, dem­
zufolge die Gemeinden verpflichtet werden sollen, an 
den n.-ö. Landesfond zur Bestreitung des Schuletats 
einen bestimmten Beitrag zu entrichten, Stellung zu 
nehmen, wird einstimmig beschlossen, auch von hier einen 
gleichlautenden'Protest wie diese an die n.-ö. Landes­
regierung zu richten.

9. Entschließung an das Vundesministerium für Un­
terricht betreffend die Unterrichtsreiform. Nach Ver­
lesung wird dieselbe ohne Einwendung einstimmig an­
genommen.

10. W ahl von 6 Mitgliedern in die Feuerbeschau­
kommission. I n  dieselbe werden gewählt: Kirchweger, 
Streicher, Gerhardt, Wurm, Stumfohl und Dobrofsky 
und zu deren Ersatzmännern: Hochnegger, Lackner, Lin­
denhofer, P it ter , Steiniger und Steinmaßl. Nachdem 
noch einige Anfragen in Elektrizitätswerk'sangelegen- 
heiten behandelt werden und der eingebrachte Dring­
lichkeitsantrag einstimmig angenommen wird, folgt ver­
trauliche Sitzung.

Will! MAL
Deutschösterreich.

Die Länderkonferenz soll am 9. M ai zusammentreten, 
denn die Regierung will noch vor der Junitagung des 
Völkerbundsrates ihre Verpflichtungen einlösen. I n  den 
letzten Tagen sind die Dinge so weit gediehen, daß das 
sogenannte „kleine Programm", Beseitigung der Dop- 
pelgeleisigkeit der L!ande svm wa ltungen, Ausdehnung 
der Kontrolle des Rechnungshofes auf die Länder, fer­
ner der Verzicht der Länder auf die Beharrungsbe- 
schlüsse bei Differenzen mit der Regierung über Lan- 
dessteuergesetze, keinen allzu großen Schwierigkeiten 
mehr begegnen dürfte. Die weitergehenden Wünsche 
des gemäßigten Föderalismus hinsichtlich der V e r ä n ­
derung der Hohsitsbeamtenschaft und der Hoheitsoer- 
waltung sind jedoch ihrer Erfüllung nicht näher ge­
kommen, da sie bei den Eroßdeutschen auf prinzipielle 
Gegnerschaft stoßen und bei den Sozialdemokraten und 
einem Teil der Christlichsozialen keine Unterstützung 
finden.

Weit mehr als die 'Landerkonferenz, die sich nur als 
Vollzugsorgan der Regierung für das Genfer Abkom­
men herausstellt, erregen die angeblichen Schritte J u -  
goslaviens dis Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit. Es 
ist leider eine Tatsache, daß von Wien aus in den B a l­
kanstaaten durch eine kommunistische Zentrale die um- 
stürzlerische Bewegung geschürt wird. M an will nun 
durch einen diplomatischen Schritt, möglicherweise durch 
einen gemeinsamen Schritt der S taa ten  der kleinen 
Entente die Aufhebung des Asylrechtes für die au s län ­
dischen, besonders aber jugoslavischen Kommunisten for­
dern. S o  sehr wir auch eine Ausweisung der meist jü­
dischen Kommunisten begrüßen würden, so können wir 
dennoch eine E i n m i s c h u n g  in unsere inneren An-

„Himmeltausendkreuzelement! Um die Bescherung 
seinen guten Namen, seine Ehre und — wer weiß was!" 
Busso fühlte um seinen Hals.

„Der Eiserne spaßt nimmer", fiel Wedigo ein, der­
weil Busso mit seinem stählernen Fuß recht ingrimmig 
in die ausgestreuten W aren trampelte, und verächtlich 
sie fortschleuderte.

„Solcher Plunder! Hosenlatze, Hauben, B lumenbän­
der für das Süßherzchen eines Bauernlümmels! Darum, 
Sankt M auritius! — Ich fluche nicht gern, Wedigo, 
aber so soll doch das heilige Kreuzdonnerwetter mit 
neuntausend Schwefelflammen dreinfahren! Komm. hilf 
mir! I n s  Feuer die Lumpen! Mich ekeilt's, das Zeug 
zu sehen — “

„Dich wird noch mehr ekeln, wenn du's riechst. Laß 
sein, Busso. Der Rauch erstickte uns und es hilft nichts. 
W as geschehen, läßt sich nicht ungeschehen machen."

Busso warf sich wieder hin, und biß in die Lippen: 
„Das ist's ja eben. Widerfuhr mir je so was im Le­
ben! Fünfunddreißig Jah re  und ein halbes. Hab' mich 
zusammengenommen, wie 'ne Schnecke, die sich in ihr 
Haus verschließt, wie der Ige l, der sich aufrollt, diese 
zwei J a h r  über, seit der Eiserne Herr ist! W as für Ge­
legenheiten ließ ich vorüber: einen Warenzug der 
Frankfurter, so hoch bepackt, sechs Wagen, das Wasser 
lief einem im Munde zusammen; mit zwölf Gewapp­
neten ich auf der Höhe und die — keile zitternd, daß ich 
das Zähneklappern hörte. Hätten auf den ersten An­
lauf Reißaus genommen. Ordentlich, als ob es mir 
der liebe Gott in die Hände spielte. M ein Vetter Geb­
hard kriegte den Koller. W as hilft mir's, daß ich Nein 
sagte — und nun mutz solcher Vettlerranzen uns ver­
führen, Lumpen, nicht wert, daß ein Edelmann drauf 
hofiert — 1

„Ich war nicht dafür, Busso. I h r  habt mich über­
redet."

„Der Teufel war's, ich nicht. Das ist des Bösen 
Macht, er legt da einem ehrlichen Kerl Fallstricke, wo

gelegenheiten dennoch nicht ruhig hinnehmen. Handelt 
es sich auch heute um meist unerwünschte Elemente, 
so kann es sich morgen vielleicht um Personen handeln^ 
die die politische Welle niederdrückt und deren Freuird' 
schaft uns in späteren Zeiten sehr erwünscht wäre. Auch 
den Wünschen einzelner S taa ten , auch uns in die 
„kleine Entente" einzuzwängen, müssen wir entschieden 
entgegentreten. W ir wollen u n a b h ä n g i g  bleiben, 
auch von der kleinen Entente, die uns doch nie a ls  voll­
wertigen P artner betrachten würde und nur auf unsere 
E n t d e u t s c h u n g  hinarbeiten würde. Also „unab­
hängig" bis uns das große deutsche Vaterland in seine 
Arme schließt.

Deutschland.
Reichskanzler Dr. Luther hielt bei der Vollversamm­

lung des deutschen Industrie- und Handelsverbandes 
eine Rede, in der er u. a. sagte:

„Trotz des Fortschrittes der Wirtschaft und der Grund­
lage einer stabilen Währung und trotz des Sachverstän­
digengutachtens sind wir von normalen Verhältnissen 
noch weit entfernt. Die lebenswichtigste Frage für die 
deutsche Wirtschaft ist die Erhaltung der Produktion und 
Absatzmöglichkeit, weil letztere vielfach durch den man­
gelhaften Willen des Auslandes zur Uebernahme deut­
scher W aren und durch die zu geringe durchschnittliche 
Kaufkraft im In n e rn  gehemmt wird. Die Reichsre­
gierung muß außer den Bedürfnissen des eigenen Vol­
kes noch die Reparationslasten aus  der Wirtschaft her­
ausziehen. Hauptsorge der Wirtschaftskreise ist die Be­
lastung durch Steuern, die in vielen Fällen ein uner­
trägliches M aß angenommen hat. S ie  war aber un­
vermeidlich, um die Stabilisierung der Währung durch­
zuführen.

Sodann ging der Reichskanzler auf die Bedeutung der 
auswärtigen Politik für die Wirtschaftspolitik ein und 
sagte u. a.: „Unsere Erwartungen in der Räum ungs­
klage sind zu Anfang dieses Jah res  enttäuscht worden 
und das Deutschland angetane Unrecht besteht noch im­
mer. S e it  dreieinhalb Monaten warten wir vergeblich 
auf eine substantiierte Begründung der Nichträumung. 
Hinsichtlich der Sicherheitsfrage sagte Dr. Luther: 
Deutschland kann in seinem entwaffneten Zustande auch 
seinerseits mit Recht eine Forderung auf Sicherheit er­
heben. Es  hat um so mehr ein Interesse daran, sich 
auf dem Vertragswege gegen zukünftige Angriffe zu 
schützen, als es keinen Krieg führen will und, wie je­
der Sachverständige weiß, auch keinen Krieg führen 
kann. Es ist selbstverständlich, daß der von der Reichs- 
regierung eingenommene Standpunkt in  der Sicher­
heitsfrage unverändert besteht. Die Sicherheitsfrage ist 
übrigens ein zu schwieriges Problem, als daß es ratsam 
wäre, sie unnötig durch Hineinziehung anderer P ro ­
bleme zu belasten. Wenn aber die Alliierten die Be­
handlung der Sicherheitsfrage so beschleunigten, daß 
sie zugleich mit der selbstverständlich nicht zu verzögern­
den Räumungsfrage erledigt werden könnte, und wenn 
auf diese Weise die gesamte Verständigung erleichtert 
werden könnte, so wäre das von Deutschland durchaus 
zu begrüßen. Die bisherigen öffentlichen Aeußerungen 
der alliierten S taa tsm änner haben wenigstens keinen 
grundsätzlichen Widerspruch gegenüber frincsr gemein­
samen Lösung der Sicherheitte&roge ausgedrückt. So 
bleibt die Aussicht offen, daß ein positives Ergebnis 
erzielt wird. Sobald diese beiden dringendsten P ro ­
bleme geregelt werden, scheint mir der Weg offen zu 
seiln zum Wiederaufbau Europas in wirtschaftlicher, 
politischer und moralischer Beziehung. Die deutschen 
S taa tsm änner und Wirtschaftler werden es nie, daran

er's am wenigsten erwartet. O es war niederträchtig, 
hundföttisch, dumm! Solchen Elendsjäger, solchen S p i­
talfuchs anrühren. Wedigo, und wenn wir glücklich 
durchkommen, der Gedanke allein verfolgt mich durch 
mein Leben. Das ist ein Schamgefühl, das keine Beichte 
abtut, keine Absolution reinwäscht, an  so was meine 
guten, ehrlichen Hände gelegt-! So in einem Augen­
blick verspielt, was man jahrelang gesammelt! — An 
dem verdammten See ist's nie richtig. Die wendischen 
Heiden sollen, a ls  unsere Vorfahren kamen, ihre Götzen­
bilder darin  versenkt haben. Nachts spuken die. Ein 
guter M ann geht nicht gern vorüber. Der Teufel, sag' 
ich dir, der leibhaftige Teufel hat uns verführt."

„Dann sprach der Teufel aus dir, Busso. Es klang 
aber ganz vernünftig, was du sagtest."

„Weiß es wohl. Es juckte in den Fingern, und ruckte 
bis in die Fingerspitzen, daß der Gauch so mir nichts 
dir nichts an uns vorüberziehen sollte, ohne Geleit, 
ohne Wehr und Waffen, im Walde um Mitternacht, 
und keine Seele sah es, recht zum Hohn für uns, eine 
Aufforderung auf Schimpf und Glimpf. M an  kam sich 
selbst jämmerlich vor, ein miserabler Wicht, wenn man's 
zuließ. Aber so spielt die Hölle mit rechtschaffnen Leu­
ten."

„Hättest ihm stärker auf den Hirnschädel klopfen sol­
len." ,

„Mochte meine Hand nicht besudeln. Aber kommt 
er mir wieder ins Gehege! — Um solchen Schubbejack 
M änner wie wir. und grad itzt — o es ist zum Zer­
platzen."

Wedigo legte stöhnend ben Kopf in die Hand: „Zu 
spät, Busso. Die Nürnberger hängen keinen, sie hätten 
ihn denn vorher gefangen."

„Itzt wo es losgehen wird", fuhr Busso in seiner 
Selbstanklage fort, „eine ganz andere Jagd, mordio, 
wo wir unsere Rüden hetzen wollten gegen die Käse­
krämer, wo der Tag erscheint, da ein ehrlich adelig Herz 
vor Lust zappelt, da muß das passieren! Wodurch hab'
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fehlen lassen, ihren Teil zur friedlichen Verständigung 
und zur solidarischen Zusammenarbeit der Völker bei­
zutragen."

Die Erklärungen Dr. Luthers sind deshalb von be­
sonderer Bedeutung, weil sie nach der Aussprache des 
Reichskanzlers mit Hindenburg erfolgte. Da das Ka­
binett Luther im Amts! bleibt, ist anzunehmen, daß sie 
mit Zustimmung des neuen Präsidenten erfolgte. Eine 
plötzliche Aenderung in der deutschen Außenpolitik, 
irgendwelche übereilte Experimente sind nicht zu e r­
warten. Die deutsche Außenpolitik bleibt in ihren 
Erundzügen unverändert, doch dürste der Nachdruck, mit 
dem die Interessen des Reiches künftighin vertreten 
werde«, nunmehr ein stärkerer, entschiedenerer Werden. 
Der Reichskanzler hat mit besonderem Nachdrucke be­
tont, daß das Unrecht in der Räumungsfrage noch im­
mer besteht. I n  der Frage der Sicherheit wies der Kanz­
ler darauf hin, daß das entwaffnete Deutschland viel­
mehr Recht hat, Sicherheiten zu verlangen, als das 
waffenftarrende Frankreich.

Polen.
I n  Polen soll sich eine bedeutende monarchistische 

Strömung bemerkbar machen, die infolge der Wahl 
Hindenburgs noch bedeutend gesteigert wurde. Als 
Kandidat für den Thron wird der Bruder der Exkaiserin 
Zita, P rinz  Sixtus von Parm a , genannt. M an ersieht 
daraus, daß die Vertreter des Hauses Parma-Habsburg 
überall versuchen, festen Fuß zu fassen, um ihr Ziel, die 
Wiedererstehung der Völkermonarchie zu erreichen.

Bulgarien.
Die Meldung bulgarischer B lätter, daß eine neue 

Mordverschwörung gegen den Zaren durch Offiziere 
seiner Umgebung aufgedeckt wurde und sich der bul­
garische Königspalast als vollständig mit Explosivstof­
fen unterminiert erwiesen habe, beleuchtet die äußerst 
bedrohliche S itua tion  und die schwere politische Krise, 
in der sich Bulgarien zurzeit befindet. Wenn auch die 
Ruhe durch Drakonische Maßnahme^ der Regierung 
Zankow äußerlich wieder hergestellt ist, so ist das doch 
in Wahrheit nur die Ruhe vor dem Sturm . Roch immer 
arbeiten die militärischen Zwangsgerichte und verhän­
gen Todesurteil über Todesurteil. Der Belagerungs­
zustand unterdrückt jede freie Meinungsäußerung und 
hemmt den Verkehr mit dem Auslande. M an muß aber 
der gegenwärtigen bulgarischen Regierung zugute hal­
ten, daß sie auf die terroristischen Methoden ihrer kom­
munistischen Gegner kaum anders antworten kann, als 
mit den schärfsten Maßnahmen. Die bürgerliche Re­
gierung Zankow hat damit zunächst wenigstens erreicht, 
daß die Opposition einigermaßen still geworden ist und 
sich ohne Widerstand in den Ausnahmezustand gefügt 
hat.

Der Konflikt Bulgarien-Jugoslavien ist vorwiegend 
durch Einflußnahme I ta l ien s ,  das ängstlich bedacht ist, 
daß seine Stellung gegenüber seinem Nachbarn nicht ge­
schmälert wird, beigelegt. Der bulgarische Außenmi­
nister Wlkow hat darüber sich geäußert, daß I ta l ie n  
zum zweitenmale Bulgarien gerettet hätte.

England.
M it 28. April hat England seine schon seit fast einem 

halben Jah re  angekündigte Rückkehr zur Goldwährung 
endgültig vollzogen. Seine rund zwei J a h re  im Gange 
befindliche Wahrungskonsolidierung hat nach schwer­
ster Inflationszeit in Europa damit eine ihrer wert­
vollen und dauerhaftesten Stützen erhalten. England 
selbst hat damit den Schlußstein seiner im Ja h re  1921

ich das verdient? frag' ich. Zween Jah re  nicht die Hand 
gerührt. Ter Markgraf nickte mir freundlich zu, zog 
mich zu Rate. Auch mit den fränkischen Rittern, den 
hochnäsigen, hatt' ich mich gestellt. Ließ nichts an mich 
kommen, gab ihnen alles wieder. Sie hatten Respekt. 
Und nun um solche Lumperei alles verdorben."

Merk's dir, Busso, es tut nicht gut, anders scheinen 
wollen, als man ist. Mancher von Unsern hat's  dir ver­
dacht. Unser Rücken ist grad', und ihrer ist krumm. Un­
ser Gesicht, wie's der liebe Gott gemacht hat, ihres wie 
die Fürsten wollen. Und weißt du, warum wir in der 
Patsche sitzen?"

„Halt's  M aul, wenn du nicht weißt, wie wir 'raus­
kommen."

„Weil wir den Köpkin im Stiche ließen. Das ist der 
Teufel, der uns im Nacken stach."

„S til l  von dem!"
„Der, wenn er bei uns war, hätte sich nicht zu vor­

nehm gedünkt; hätte den Halunken eins ins Genick 
geben, daß er dos Aufstehn vergessen. Einen S te in  um 
den Kopf, in den See 'rein, kein Hahn hätte gekräht. 
Weil wir gute Kameradschaft brachen, darum geschieht's 
uns. Der Zarnekow ist itzo salviert, wir stecken in der

„ ’s  ist was Hexerei dabei", fuhr Busso nach einer 
Weile fort. „Lasse es mir nicht abstreiten. Kennen wir 
nicht den W ald aus und innen, und müssen uns bei 
dem bißchen Schneewirbel gleich anfangs in  die I r r e  
reiten. Hätten schon vorm Hahnenschrei über Tegel 
hinaus sein können, und waren a ls  es vom Turm  Bier 
schlug, erst dort am verfluchten Pletzensee. Dann die 
Geschichte, und aufs neue verirrt. Fünf Stunden die 
Kreuz und Quere in der Heide — und nun, als wir 
'rauswvllen, kommt uns die kurfürstliche Jag d  entge­
gen. Hätte auch an einem andern Tag jagen können."

„Bor den -Hexen hab' ich allen Respekt", entgegnete 
Wedigo, „seit ich 'mal als Bub' einer nachlief mit den 
anderm Buben vom Dorf, und wir zischten und schmissen

begonnenen und konsequent durchgeführten Wiederher­
stellungspolitik gelegt. Die Wiedereinsetzung der reinen 
Goldwährung in England kommt in vier Maßnahmen 
deutlich zum Ausdruck. Erstens hat das Pfund wieder 
seine volle Goldparität gegenüber dem Dollar erreicht. 
Zweitens enthält das neue englische Budgetgesetz einen 
Abschnitt ,in dem die Aufnahme der Einlösung sowohl 
der Banknoten als  der S taa tsno ten  (Currency-Notes) 
in Gold durch die Bank von England festgelegt wird. 
Drittens wird die Bank von England nunmehr alle An­
suchen um Ausfuhrerlaubnis von Gold aus England 
generell bewilligen. Viertens schließlich sind jene Gold­
bestände (rund 27 Millionen Liver Sterling), weiche 
bisher zur Deckung der S taa tsnoten  hinterlegt waren, 
der Bank von England übergeben worden, die einen 
gleich hohen Betrag ihrer Banknoten a ls  Deckung der 
erwähnten Currency-Notes deponiert hat.

Wenn wir die Rückkehr Europas zur Goldwährung 
betrachten, so können wir feststellen, daß in den letzten 
zweieinhalb Jah ren  so viele S taa ten  dies getan haben, 
daß mau dies noch im Jah re  1922 wohl nicht für mög­
lich gehalten hätte. Allerdings sind alle S taa ten  mit 
alleiniger Ausnahme von Holland und der Schweiz, 
noch nicht zur reinen Goldwährung zurückgekehrt. Schwe­
den hat noch immer ein Goldeinfuhrmonopol der schwe­
dischen Reichsbank bestehen lassen, Deutschland und 
Oesterreich haben zwar alle Devisenbeschränkungen auf­
gehoben und die Währung stabilisiert, aber noch nicht 
die Barzahlung aufgenommen, Polen und Ungarn 
schützen dir mühsam errungene Goldparität noch durch 
sehr strenge Vorschriften der Devisenbewirtschaftung. 
Nur Danzig und Estland machen hier eine Ausnahme, 
wenngleich auch ihrer Goldwährung noch gewisse« Schön­
heitsfehler anhaften. -

Vereinigte Staaten.
_ Die allzugroße Einwanderung nach den Vereinigten 
Staaten hat die amerikanische Regierung dazu veran­
laßt, die EiNWanderungsbeschränkungen, die vorläufig 
provisorisch in Geltung waren, zu einer endgültigen 
Annahme zu empfehlen. Präsident Coolidge erklärt 
zwar, daß dieses Gesetz das Asylrecht beschränkt und 
einen revolutionären Wechsel in der früheren Politik 
Amerikas darstelle; jedoch sei eine Einschränkung der 
Einwanderung für die Vereinigten S taa ten  unbedingt 
nötig. Nach amtlicher Schätzung würden, wenn die Be-
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sie mit S teinen und Kot. Die Knechte und Leute ka­
men dann auch dazu, und da's der Junker tat, so mein­
ten sie, das sei gute Gelegenheit. Richteten das alte 
Weib so zu, datz es liegen blieb, und drei Tage darauf 
eingescharrt wurde. Aber den Blick des Weibes vergess' 
ich mein Lebtag nicht, den sie mir aus ihren roten 
Augen zuwarf. Nächste Woche darauf kamen die B la t­
tern ins Dorf. S tarben siebzehn Kinder, und ich wär' 
auch draufgangen, wär' meine M utter selige nicht bar­
fuß nach Heiligengrab gepilgert. Aber das hier war 
keine Hexerei, Busso. Der schwere Karren war's, das 
lahme Vieh, das wir treiben mußten als wären -wir 
Schinderknechte."

„Schande über Schande!" rief Herr Busso. „Wenn 
das einer vom Hof mit angesehn. W ill auch nie wieder 
auf Fang ausgehn, das schwör' ich bei der hochgebene­
deiten Jungfrau , wenn ich nicht wenigstens einen 
Knecht bei mir hab'."

„Der hätte die M ähre auch nicht schneller getrieben."
„Wärst du nur früher auf den Einfall kommen, das 

Pack aufzuschneiden. M it dem Plunder uns zu schlep­
pen, zwei Ritter, all ihr heiligen Fürbitter, 's ist zu 
viel."

„Und nichts im Magen", sprach Wcdigo, „seit zwan­
zig Stunden. Und oben die verfluchten Krähen, die 
allerwegs was finden. Spotten unser."

„ Is t  mein Magen weniger leer als deiner? Aber 
die Schande, die Schande ist's die nagt mehr."

Der ältere und beleibtere Geführte raffte sich plötzlich, 
wie von einem Gedanken aus seiner stumpferen Ruhe 
gerüttelt, aus, und machte sich an den umgeworfenen 
Karren. Seine Ahnung hatte ihn nicht getäuscht, und 
jubelnd hielt er ein Stück Brot in die Höhe, das er un­
term Sitz gefunden.

(Fortsetzung folgt.)

schränkungen nicht bestanden hätten, in den letzten vier 
Jahren  jährlich zwei Millionen Einwanderer nach den 
Vereinigten S taa ten  gekommen sein. Eine so unge­
heure Menge hätte Amerika nicht assimilieren können. 
„Wir müssen", so erklärte ferner Coolidge, „die neuen 
Ankömmlinge nicht nur in unsere soziale S truktur ein­
gliedern, sondern wir müssen auch dafür sorgen, daß sie 
zur Stärkung der Schönheit unseres Landes beitragen. 
Gewiß sei in einer modernen Zivilisation eine ständige 
Einmischung der Regierung in  alle Angelegenheiten des 
Volkes nicht wünschenswert, doch könne sie vermieden 
werden, wenn das Volk selbst die erforderlichen Richt­
linien für sein Verhalten von sich aus aufstelle. Das 
könne nur ein einheitliches Volk und deshalb sei die 
„geistige Einigung" der Nation wichtiger denn je."

W ir ersehen aus diesen Aeußerungen des gewiß als 
„freiheitlich" geltenden und sein wollenden Amerika­
ners, daß man im Interesse der Nation sich unerwünsch­
ten Zustrom fernhält. M an will die „Nasse" nicht ver­
derben lassen und verwehrt Völkern den Zutritt, die 
keine Gewähr dafür bieten, daß sie sich in die Struktur 
des Landes einfügen. — Wenn wir in Oesterreich das­
selbe tun möchten, wenn wir Ostjuden und sonstigen 
östlichen Elementen den Zutritt verwehren wollten, 
wenn wir, um unsere Hochschulen und Mittelschulen 
durch einen Numerus clausus vor Verjudung und Ver­
sklavung schützen wollen, dann werden wir als  Reak­
tionäre, als Unduldsame verschrien und man ruft wo­
möglich unsere Feinde gegen uns auf. W as aber noch 
schöner ist^unsere roten Arbeiterführer stehen für diese 
jüdischen Schieber ein und mißbrauchen hiezu noch un­
sere Arbeiter.

Japan.
Wie die B lätter aus Tokio berichten, hat die japa­

nische Regierung beschlossen, nach Beendigung der ame­
rikanischen Flottenmanöver bei den Hawai-Jnseln eben­
falls Flottenmanöver allergrößten S ti le s  abzuhalten. 
An den Manövern wird fast die gesamte japanische 
Kriegsflotte, verstärkt durch zahlreiche Luftgäschwader, 
teilnehmen. Dem Kriegsspiel liegt die Annahme zu­
grunde, daß die japanische Flotte eine Inselgruppe im 
Pazifischen Ozean anzugreifen und Truppen zu landen 
hat. Gleichzeitig ist eine Wiederholung der Seeschlacht 
von Tsushima, wo die Japaner  den entscheidenden Sieg 
über die russische Flotte errangen, mit den modernen 
maritimen Kampfmitteln vorgesehen. Der japanische 
Prinzregent wird dem Flottenmanöver beiwohnen. Das 
Manöver wird am 22. M ai beginnen.

Diese Manöver, die natürlich eine Demonstration ge­
gen Amerika bedeuten, zeigen wieder einmal so recht 
deutlich, auf welch tönernen Füßen der „Weltfriede" 
steht.

M l N l m M «  Der W W M M i M M  W
Ben W W W  W e ite n .

(Politischer Bezirk Amstetten und Stadt Waidhofen
is t. d. W bs.)

Vorsitzender: Dr. Friedrich Jäger, Finanzrat und 
Vorstand der Bez.-Steuerbehörde Amstetten.

Vorsitzender-Stellvertreter: Dr. Johann  «Sterbenz, 
Finanzrat in Amstetten.

Mitglieder:
Vom Landtage gewählt: Josef Nagelstraßer, Land­

wirt und Bürgermeister in Land Haag; Johann Auin- 
ger, Landwirt und Bürgermeister in E rla ; Anton 
Fehrmllller, Werkmeister in Amstetten. Von der Lan- 
delslandwirtschaftskammer entsendest: Ignaz  Wiihrer, 
Landwirt in Windhag bei Waidhofen a. d. Pbbs; Josef 
Höfinger, Landwirt in Sindelburg. Von der Handels­
kammer entsendet: J u l iu s  Hofmann, Hotelier in Am­
stetten. Vom Bundesminifterium für Finanzen er­
nannt: Josef Weiß, Kaufmann in Waidhofen a. d. P .;  
Josef Humpel, Gastwirt und Landwirt in S t .  Pe ter 
i. d. Au; Johann  Brunner, Kaufmann in Haag; Alois 
Hofmann, Bahnhofswirt in Amstetten; Johann  Bam- 
me/r, Sensenweirksbesitzer in Waidhofen a. d. Pbbs; 
Heinrich Graf, Oberrechnungsrat in Amstetten.

S t e l l v e r t r e t e r :
Vom Landtage gewählt: Franz Mayrhofer, Land­

tagsabgeordneter und Landwirt in Aschbach; Josef 
Sturm, Landwirt und Bürgermeister in Meilersdorf; 
Thomas Zemanek, Eisenbahner in Amstetten. Von der 
Landes-Landwirtschaftskammer entsendet: Anton Pich­
ler, Landwirt in Höllenstein; Karl Latschenberger, 
Landwirt in Oehling. Von der Handelskammer ent­
sendet: Johann  Höltzl, Schlossermeister in Amstetten. 
Vom Bundesministerium für Finanzen ernannt: Leo 
Smrczka, Fabriksdivektor in Maisberg; S tefan R au ­
scher, Sägewerksbesitzer in M auer; Alfred Kroiß, Kauf­
mann in Amstetten; Gustav Springer, Fabriksdirektor 
in Amstetten; Franz Schober, Landwirt in Greinsfurt; 
Heinrich Reysach, Steueroberverwalter in  Amstetten.

SReuregekrng der Gebäuöesteuer in 
NiedeMerreich.

W ir kommen nochmals auf die Erhöhung der M iet­
zinssteuer zurück und stellen ergänzend noch fest, daß 
außer dem angeführten Vielfachen des Nettofriedens- 
zinses auch noch 98% Fondsbei träge und im S tad t- 
bereiche 30% Gemeinde um lagen, zusammen also 128% 
von dem vervielfachten Friedenszinse zu berechnen sind.

V
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Zum Beispiel:
Friedensnettozins =  390 K X  400 =  156.000 K 
hiezu 128% Zuschläge, rund . . . . 199.700 „

Summe . . 355.700 K 
Zahlbar vierteljährig im Vorhinein und zwar: Am

1. Februar, 1. M ai, 1. August, 1. November 1925.
I m  ganz gleichen Ausmaße ist auch für den Markt 

Zell die neue Mietzinssteuer zu berechnen.

StoBes W i W l i m M  im üolniton fiom lor.
Der O-Zug Eydtkuhnen—Berlin entgleist. — 28 Tote.

I n  der Nacht zum 2. M ai ist der 'Schnellzug Nr 905, 
der auf der Strecke Königsberg—Warschau—Berlin ver­
kehrt und die Verbindung zwischen Ostpreußen und 
Deutschland durch den Danziger Korridor aufrecht er­
hält, in der Nähe der polnischen Bahnstation S targard  
entgleist.

Die Lokomotive, der Postambulanzwagen und vier 
Personenwagen sind von dem 6 Meter hohen B ahn­
damm hinabgestürzt. Nach den bisher vorliegenden M el­
dungen sind 28 Personen gelötet, 12 Personen schwer­
verletzt und 6 Passagiere leicht verletzt worden. Der pol­
nische Eisenbahnminister hat an die Unfallstelle eine 
Untersuchungskommission entsendet, welche feststellte, 
daß die Katastrophe durch einen verbrecherischen An­
schlag verursacht wurde, denn an den Schienen sind die 
M uttern von den Bolzen gelöst und die Bolzen heraus­
gezogen. Nach einer Aeußerung des Lokomotivführers 
soll der Zustand des Geleises an der betreffenden S telle  
schon seit längerer Zeit so schlecht gewesen sein, daß die 
Züge nur in langsamster F ah rt  passieren konnten. Trotz 
wiederholten Meldungen des Zugsführerpersonales sei 
die Instandsetzung der S telle  nicht erfolgt. Schon am 
Tage vorher hätten sich polnische Lokomotivführer ge­
weigert, die Strecke zu befahren.

i Örtliches. —»
N us Waidhofen und Umgebung.

* Evangelische Gemeinde 91. B. Sonntag den 10. 
M ai, halb 10 Uhr vormittags Gottesdienst: P farrer 
Fleischmann. Kein Kindergottesdienst.

* Trauungen. I n  der Stadtpfarrkirche wurden ge­
trau t:  Am 27. April Herr Franz H u b e r ,  Schlosser, mit 
Frl. M aria  N a g l, Hausbesitzerstochter. — Am 2. M ai 
Herr Johann  W u r m ,  Hilfsarbeiter, mit Frl. Hermine 
N e u m ü l l e r, Magazinaufseherstochter. — Am 3. 
M a i Herr Adalbert P  u m, Walzer, mit Frl. Ju liane  
E d e r ,  Hilfsarbeiterini Herr Johann  L e i m h o f e r ,  
Zimmermann, mit F r l.  Rosa © e r s t  l, Dienstmagdi Herr 
Josef S  p a  n n b a u e r, Holzarbeiter, mit Frau P a u ­
line S  t ö g h o f e r, Taglöh'nerin. — Am 4. M ai Herr 
Leopold Ho p f ,  Holzarbeiter, mit Frl. Aloisia H a g e r ,  
Köchin, und Herr Josef S c h ü l l e r ,  landw. Arbeiter, 
mit Frl. M ar ia  T  ü g e r l, landw. Arbeiterin. — Am
6. M ai Herr Karl Z e h e t n e r, Gärtner, mit Frl. Wil- 
helmtne R i e g l e t ,  Private.

* H i n d e n b u r g f e i e r  u n d  A n s c h l u t z k u n d -  
g e b u n g  — F a c k e l z u g .  Alle deutschbewußten M än­
ner und Frauen, die ganze deutschbewußte Jugend, alle, 
die sich freuen darüber, daß der Held Hindenburg zum 
Führer des deutschen Volkes auserlesen wurde, alle die 
den Anschluß an das Deutsche Reich fordern, sie alle 
mögen am D i e n s t a g  d e n  12. M a i  am Fackelzug 
teilnehmen, der zu Ehren Hindenburgs von den völki­
schen Vereinen unserer Stadt veranstaltet wird. Der 
Fackelzug wird sich r a  Gasthose Kreul (Jnsühr) über 
den Spitalberg, Graben, Pbbstor, Obere Stadt, Frei­
singerberg, Unterer Stadtplatz bewegen und sich vor dem 
Hotel Kreul wieder auslösen. Am Freisingerberg wird 
an die Teilnehmer eine Ansprache gehalten und vom 
Gesangverein ein Chor gesungen. Damit diese Ver­
anstaltung eine kraftvolle, würdige Kundgebung für 
den A n s c h l u ß  und die deutsche Sache werde, ist eine 
massenhafte Beteiligung aller VölkisckMsininten not4 
wendig.

* Persönliches. Am 23. v. M. legten bei der nieder- 
österreichischen Landesregierung in Wien die Polizei­
wachebeamten B a u m g a r t n e r ,  P i t z e l  und T  r o - 
j a n eine Polizeifach- und Chargenprüfung ab, die die 
Herren alle mit gutem Erfolg bestanden haben.

* Gesangverein. — Frauenchor. Eingetretener Hin­
dernisse halber entfällt auch Montag den 11. M ai die 
Gesangsprobe. Nächste Probe Montag den 18. M ai, 
wo wir auf vollzähliges Erscheinen rechnen. — Sanges­
schwestern beteiligt euch Dienstag den 12. ds. an der 
Hindenburgfeier beim Fackelzug. Zusammenkunft 8 Uhr 
abends im Vereinsheim.

* Sammeltag des Deutschen Schulvereines Südmark. 
Wie in der letzten Nummer bereits berichtet wurde, 
findet der diesjährige Sammeltag des Deutschen Schul­
vereines Südmark zu Waidhofen a. d. Pbbs am S am s­
tag den 9. M ai 1925 in Form einer Haussammlung 
statt. Die geehrte Bewohnerschaft unserer S tad t und 
der Umgebung wird hiemit nochmals herzlich gebeten, 
diesem edlen Hilfswerke größte Unterstützung angedei­
hen zu lassen.

* Deutscher Schulverein Südmark. ( ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Die Waidhofner Ortsgruppe des 
Deutschen Schulvereines Südmark veranstaltet ihre 
diesjährige Hauptversammlung am M i t t w o c h  d e n  
13. M a i  1925, um 8 Uhr abends im Gasthofe K r e u l  
( In führ). Alle Mitglieder der Schulvereins- und der 
Südmarkortsgruppen unserer S tadt werden ersucht, zu­
verlässig zu erscheinen.

* Radfahrverein „Germania". Sonntag den 10. Mai, 
y22 Uhr nachmittags von Kogler nach Weyer.

* Feuerschützengesellschaft. Das ursprünglich für den
11. M ai angesetzte Eröfsnungsschietzen findet Sonntag 
den 10. M ai statt und wird bereits die Iagd-Lauf- 
scheibe in Tätigkeit gesetzt, worauf besonders aufmerk­
sam gemacht wird. Beginn des Schießens ist für 1 Uhr 
nachmittags, dpL-Schluß für 7 Uhr angesetzt. Hierauf 
findet im Gasthof Melzer die Preisverteilung statt, 
wozu sämtliche Mitglieder eingeladen werden. Auch 
Gäste sind herzlich willkommen.

* Nationalsozialisten! Mittwoch den 13. ds., 8 Uhr 
abends im Brauhause M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g .  Vollzähliges Erscheinen wegen der wichtigen 
Beratungsgegenstände Pflicht!

* Sprechabend der Grotzdeutschen Volkspartei. Diens­
tag den 5. ds. fand im Gasthause Kogler ein sehr zahl­
reich besuchter Sprechabend der Großdeutschen Volks­
partei statt, bei dem vorwiegend auf die kommenden Ee- 
meinderatswahlen bezughabende Fragen von den Red­
nern erörtert wurden. Obmann Vet.-Rat Sattlegger 
begrüßte die Versammelten, darunter den Wanderred­
ner der P arte i Schriftleiter Maschke. Obmann S a t t l ­
egger besprach eingehend die Waidhofner Parte iver­
hältnisse und die Verhandlungen, die mit den einzel­
nen Parte ien  stattgefunden haben und forderte die An­
wesenden auf zur Wahlarbeit zu schreiten, damit am 
Wahltage für die Eroßdeutsche Volkspartei der Erfolg 
ein großer fei. Nach den beifällig aufgenommenen W or­
ten des Redners ergriff Schriftleiter Maschke das Wort, 
um in einer glänzenden Rede die politische Lage im 
allgemeinen sowie die Haltung der Großdeutschen Volks­
partei zu den einzelnen politischen Tagesfragen zu be­
sprechen. Sehr treffend kennzeichnete der Redner die 
verschiedenen politischen Parte ien  und befaßte sich be­
sonders eingehend mit der für das flache Land so ver­
hängnisvollen Trennung der S tad t Wien von Nieder­
österreich. I m  Zusammenhange mit dieser Frage kam 
er auf den Fall Zwetzbacher zu sprechen, der ein grelles 
Schlaglicht auf die Verhältnisse in der Christlichsozialen 
P a rte i  warf. Die Ausführungen des Schriftleiters 
Maschke, die alle augenblicklich im Vordergrund stehen­
den Ereignisse treffend beleuchteten und die über das 
Wirken der Eroßdeutsihen Volkspartei reichen Aufschluß 
gaben, wurden mit großem Beifalls aufgenommen und 
ließen den Wunsch vernehmen, daß Schriftleiter Maschke 
in kommender Wahlperiode wieder einmal hier sprechen 
möge. Vet.-Rat Sattlegger nahm in seinem Schlußworte 
noch auf verschiedene Fragen betreffend die kommenden 
Wahlen Bezug und schloß den Sprechabend mit der 
Aufforderung, daß, wenn die P arte i ruft, jeder P a r te i ­
genosse diesem Rufe folgen solle.

* Möbelausstellung. Die bekannte Tischlerei Karl 
V e n e  veranstaltet anläßlich der Errichtung einer mo­
dern ausgestalteten M  ö b e l h a l l e  in Zell eine 3-täg. 
Möbelausstellung vom 10. bis 12. M ai, worin gedie­
gene und preiswerte Möbel zu sehen sind. W ir emp­
fehlen jedermann, diese zu besichtigen, da man doch 
heute der gesamten Wohnkultur tieferes Interesse wie 
bisher entgegenbringt.

* Zimmerer-Jahrtstg. Am Pfingstmontag den 1. 
J u n i  findet in Herrn Gaßners Saalräum en, Weyrer- 
straße, der Z i m m e r  e r f a h r  t a g  statt. Beginn 4 
Uhr nachmittags. E in tr itt  1.20 Schilling.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Am 17. M ai 
findet in Amstetten die Fahnenweihe des Kamerad­
schaftsvereines ehem. Krieger in  Amstetten, Schönbichl- 
Dorf Haag und Preinsbach statt, verbunden mit einer 
vaterländischen Kundgebung. Die Leitung erwartet 
eine recht zahlreiche Beteiligung seiner Mitglieder. Die 
Teilnehmer mögen sich früher beim Obmanne melden. 
Abfahrt nach Amstetten um 7 Uhr früh.

* Hesserbund. — Zum Regimentsfeiertag. Ant 13. 
M ai jährt sich zum 115mal der Gedenktag des Regimen­
tes „Heß" an die siegreichen Kämpfe in der Schwarzen- 
lackenau. Der 13. M ai wurde im Heßerregimente im­
mer als  Feiertag gehalten. Dieser Tag ist nicht nur der 
Regimentsfeiertag des Infanterieregimentes Nr. 49, 
sondern kann mit gutem Rechte a ls  ein Ehrentag für 
unser Heimatvolk bezeichnet werden. Die 49er konnten 
die Ehre für sich in Anspruch nehmen, daß ihr Regiment 
am 13. M ai 1809 französische Elitetruppen unter den 
Augen Napoleons entscheidend geschlagen haben. Die 
Waffentat des Regimentes in der Schwarzenlackenau 
gehört zu den Einleitungskämpfen der Schlacht von 
Aspern, in welcher der Franzosenkaiser Napoleon zum 
erstenmal geschlagen das Feld räumen mußte. Taktisch 
war das Gefecht des Regimentes Nr. 49 für Aspern von 
größtem Wert, weil es dadurch Napoleon unmöglich 
wurde, Teile seiner Armee, wie der P la n  war, von 
Nußdorf aus  auf die Lobau zu überschiffen, um den 
rechten Flügel der österreichischen Schlachtordnung zu 
umgehen und aufzurollen. Napoleon mußte stromab­
w ärts  einen Uebergang für seine Armee suchen und war 
gezwungen, frontal anzugreifen. Das Regiment Nr. 
49, damals Kerpeninfanterie genannt, hat sich im 
Kampfe um die Schwarzelackenau unsterblichen Ruhm 
erworben. Es hat nach schwerem, blutigen Gefecht einen 
tapferen Feind bezwungen und dies nach monatelangen

Marschstrapazen, nach bedeutenden Verlusten und nach 
einem machen langen schwierigen Rückzug: es hat ihn 
bezwungen in unerschütterlicher Treue fürs Vaterland, 
durch eiserne Festigkeit und Disziplin. Unter den zahl­
reichen tapferen 49ern, welche sich dort besonders ausge­
zeichnet haben, leuchten Die Taten des Feldwebels Jo­
hann Rentmeister der 10., des Korporals Mengold 
und des Gefreiten Hendiuk der 12. Kompagnie hervor. 
Hauptmann P e tit  mit der 5., 11., 6. und 12. Komp. 
schlug sich trotz eines erbitterten Widerstandes durch den 
Gegner und verlegte ihm den Rückzug zur Ü bergangs­
stelle. M ajor O'Brten, Kommandant des 1. Bataillons, 
brach mit seinen Leuten in des Feindes Flanke und 
fluchtartig mußten die Gegner das Feld räumen. Der 
Bataillonschef Poux des franz. 105. Linienregimentes 
trug, um dem Kampfe ein Ende zu machen, Kapitula­
tionsverhandlungen an. O 'Brien schlug dem Franzosen 
den Degen aus der Hand und nahm ihn gefangen, seine 
Mannschaft ergab sich. O'Brien erhielt das Ritterkreuz 
des M aria  Theresien-Ordens. Der Unterleutnant 
Adam Zeitlinger vom 3. Vaon. entriß dem Gegner das 
hart verteidigte Jägerhaus und erwarb sich mit den 
Gemeinen Jakob Amon und Johann  R itter der 13., be­
ziehungsweise 14. Komp. besondere Verdienste. I n  
seiner Relation über das Gefecht an den Generalissi­
mus der Armee hob Generalmajor Weißenwolff eine 
weitere große Anzahl Offiziere und Mannschaften rüh­
menswert hervor. Neben dem Regimente 49 hat sich 
noch ein Bataillon Deutschmeister, sowie das 4. und 5. 
Wiener Freiwilligen-Bataillon tapfer gehalten. Am 
14 .Mai hob der Korpskommandant Hitler das Regi­
ment im Korpsbefehl hervor und sagt: „Besonders das 
Regiment Kerpen Nr. 49 soll für seine Bravour hiemit 
öffentlichen Dank erhalten und vorzüglich haben sich die 
Truppen an  dem Regimente Kerpen zu spiegeln, wel­
ches ohne zu säumen in  geschlossener Ordnung in den 
Feind eingedrungen ist." Allerorts wirkte die Kunde 
von diesem frischen vollen Sieg über die Kerntruppen 
des bisher unüberwundenen Franzosenkaisers gleich 
einem Frühlingsahnen künftiger großer Siege. Nach 8 
Tagen begann die S a a t  von Schwarzelackenau zu trei­
ben, es gab ein Aspern! Und Erzherzog Karl sagte: 
„Ohne Schwarzelackenau hätte es nie ein Aspern ge­
geben." — Am 16. M ai feiert der Heßerbund das An­
denken an diese Tat. Hiezu werden alle Regiments­
kameraden und alle Heßerfreunde, sowie Vereine und 
Körperschaften ergebenst eingeladen. Näheres aus den 
Plakaten. Einzeleinladungen werden nicht ausgegeben. . 
Festredner Herr Oberst Reiß.

* Hauptversammlung des Alldeutschen Verbandes. 
Am Mittwoch den 29. April fand in Jn führs  S aa l  die 
diesjährige Hauptversammlung der Ortsgruppe W aid­
hofen des Alldeutschen Verbandes statt, die sehr zahl­
reich besucht war und a l l e  völkisch Gesinnten unseres 
Städtchens vereinigte. Obmann Med.-Rat Dr. A l t e n -
e d e r begrüßte die Erschienenen und nach kurzer Er- ! 
ledigung der Tagesordnung zur Hauptversammlung er­
teilte er dem allbekannten Wanderredner und Sekre- 
tä r  des Alldeutschen Verbandes M ajor Wränge! das 
W ort zu seinem Vortrag. „Wie gelangen wir zu Groß­
deutschland?" Seine glänzenden Ausführungen machten 
auf dis Zuhörer tiefen Eindruck und gerade jetzt, da die 
Anschlußbewegung aufflammt wie noch nie zuvor, hatten 
die Worte des Vortragenden eine tiefe Wirkung. Nach 
dem East sprach noch M.-R. Dr. Alteneder über die Ziele 
des Alldeutschen Verbandes woran sich eine Debatte 
über praktische Anschlußarbeit schloß, bei welcher Herr- 
Lehrer Kunze einen Antrag einbrachte, der einstimmig 
angenommen wurde und in welchem die Hauptleitung 
aufgefordert wird, durch Sam m lung einer den gesetz­
lichen Bestimmungen entsprechenden Anzahl von S t im ­
men die Regierung zu veranlassen, dem hohen Hause 
den ernsten Anschlußwillen der Bevölkerung Oesterreichs 
zur Beschlußfassung vorzulegen. Nach mehreren Anre­
gungen wurde mit dem Deutschlandliede die schön ver­
laufene Hauptversammlung geschlossen.

* Hauptversammlung des Gewerbevereines. Am 3. 
M ai 1925 fand im Eroßgasthose Kreul dis diesjährige 
Hauptversammlung des hiesigen Gewerbevereines statt. 
Obmann Dobrofsky begrüßte die Anwesenden, insbe­
sondere Herrn Bundesrat R  o t t e r, welcher a ls  Re­
ferent erschienen war. Hierauf wurde zur Tagesord­
nung übergegangen. Da von der Verlesung der Ver­
handlungsschrift vom Vorjahr Abstand genommen wird, 
berichtet der Vorstand über die Arbeiten des Ausschusses 
sowie Herr Kassier Blamoser über die Kassagebarung, 
worauf letzterem durch dis Revisoren die Entlastung er­
teilt und der Dank ausgesprochen wird. Es wird nun 
zu den Neuwahlen geschritten, welche nach kurzer De­
batte allgemein genehmigt werden. Da der Obmann 
seine S telle  niederlegen will, bespricht Herr Ellinger 
das verdienstvolle Wirken desselben und bittet ihn, 
die W ahl wieder anzunehmen. Nachdem dies geschehen 
ist, wird zur Festsetzung des Mitglicdsbeitragcs geschrit­
ten. Herr Bundesrat Rotier ergreift nun das W ort und 
spricht nach einem kleinen Rückblick auf die bisherige 
Tätigkeit des Gewerbebundes und seinen Einfluß auf 
die Gesetzgebung, über die zwei großen Institutionen, 
welche noch im Vorjahre geschaffen wurden, nämlich 
die A l t e r s v e r s o r g u n g  und K r a n k e n v e r ­
s i c h e r u n g .  Da aber dir Regierung dem Entwürfe 
Dr. K ü h n e l t s. der ein selbständiges Unternehmen 
forderte, einige Schwierigkeiten bereitete, wurde die 
Versicherungsgesellschaft „Phönix" a ls  Treuhänder ge­
wonnen. An Hand von Beispielen weist der Redner 
auf die äußerst günstigen Bedingungen und Vorteile der 
Gesellschaft hin und bespricht eingehend die verschie-
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Ausführungen und geht zum Allfälligen über. Es w ur­
den einige unklare Punkte erörtert, worauf die etwas 
schwach besuchte Versammlung um 11 Uhr nachts ge­
schloffen wurde.

* Schachweltspiel. Wie u m  schon berichtet haben, 
fand im Laufe des letzten Monates im Kaffeehaus des 
Hotels Znführ (Kreul) ein S  ch a ch w e t t s p i >el statt, 
an dem sich 21 Spieler beteiligten. Das Ende des W ett­
spieles brachte nun folgendes Ergebnis: Von den 21 
Spielern haben 17 ihre P artien  zu Ende gespielt. Von 
Den 32 zu spielenden P a rt ien  erreichten 9 Spieler dre 
notwendigen 16 Eewinnpunkte, um in  die 1. Gruppe 
zu gelangen und zwar die Herren: H. Schölnhammer 
mit" 29%, Eewinnpunkten, I .  Rietz mit 24, J .  'oteger 
m it 23, Gabler mit 22%, Rciusa jun. mit 22, Beaupre 
mit 16%, Zeitlinger, Satzinger, Schmidt mit je 16 Ee­
winnpunkten. Das nächste Wettspiel findet in 2 Gruppen 
in derZeit vom 15. M ai bis 15. J u n i  statt und werden 
alle Schachfreunde hiezu höflichst eingeladen. Haupt- 
spieltage Montag, Mittwoch, Sam stag , ab 5 Uhr- 
nachmittags. Die Teilnehmer am  Wettspiele wollen sich 
bis 15. M ai bei Herrn Beaupre, Kassier der städtischen 
Sparkasse, melden, womit auch die Verpflichtung ver­
bunden ist, die erforderlichen 2 P artien  mit jedem Grup­
penpartner zu spielen, ansonst ein Reugeld von 5 Schil­
ling zu zahlen ist. ^  ,

* Todesfälle. Am 19. April starb F rau  M aria  L i l l, 
Brückenschlossersgattin, im 56. Lebensjahre. — Am 20. 
v. M. F rau  Hermine H o f e r, Holzarbeitersgattin. — 
Am 21. v. M. Rosa T a t z r e i t e r ,  Holzarbeitersknid,
3. W irtsrotte, im 2. Lebensjahre. — Am 24. v. M. 
F rau  Theresia E  r o tz b e r g e r, Ortsarme, im 78. 
Lebensjahre.

* Schutzvereinstagung in Kufstein. F ür die gemein­
same Tagung des Deutschen Schulvereines Südmark 
und des Vereines für das Deutschtum im Ausland zu 
Pfingsten 1925 in Kufstein werden derzeit die E in la ­
dungsblätter versendet, die erkennen lassen, Latz dieses 
Fest des deutschen Einigungswillen einen überaus 
glanzvollen und eindrucksreichen Verlauf nehmen wird. 
Die Einladungen enthalten alle näheren Angaben über 
Fahrtkosten, Unterkunft und Verpflegung und zugleich 
den Anmeldeschein zum Tagungsbesuch. S ie  sind er­
hältlich durch die Schutzvereinsortsgruppen und durch 
den Fefttagungs-Ausschutz Wien, 8., Fuhrmannsgasse 
18 (Deutscher Schulverein).

* Betrüger. Am 5. d. M. wurde von der Sicherheits­
wache der Handlungsgehilfe Alois E n a m u f c h  aus 
St. Johann  bei Drauburg, der sich einige Tage hier 
aufhielt, wegen Betrug verhaftet. Enamufch gab sich 
a ls  Ankäufer von Bahnschwellen für die S taa tsb ah n ­
direktion oder als Angestellter hiesiger Sägewerke aus 
und entlockte unter Äon verschiedensten Varwänden Geld­
beträge. E r wird auch von der Sicherheitswache K nit­
telfeld, vom Gendarmerieposten Knittelfeld, vom Gen- 
darmerieposten Fngering und vom Bezirksgericht Völ­
kermarkt wegen Betrug gesucht.

* Trunkenheitsexzetz. I n  der Nacht vom 1. zum 2. 
M ai kam es zu mehreren Trunkenheitsexzessen, die ein 
polizeiliches! Einschreiten erforderten und wurde bei 
einem derselben der Monteur I .  W. durch Messerstiche 
verletzt. Zwei Exzedenten wurden arretiert.

* Maifeier. Die 1. Maifeier wurde von den Sozial­
demokraten wie in den vergangenen Jah ren  begangen. 
Das vormittags schöne Wetter begünstigte den Umzug, 
an dem alle sozialdemokratischen Vereine, Turn-, Ge­
sang-, Radfahrverein teilnahmen. Zwei Musikkapellen 
waren im Zuge. Die Turner vollführten am Oberen 
Stadtplatze Hammexfreiübungen. Natürlich fehlte die 
übliche Rede an die versammelte Menge nicht. Den 
Großteil der Teilnehmer stellten auch heuer wieder die 
Arbeiter der umliegenden Jndustrieorte.

* Einziehung der Tausend- und Hundertkronen­
noten. Amtlich wird vevlautbart: Dia im Umlauf be­
findlichen Banknoten der Oesterreichisch-ungarischen 
Bank, österreichische Geschäftsführung, zu 1000 Kronen 
und 100 Kronen mit dem Datum vom 2. J ä n n e r  1922 
werden einberufen und eingezogen. Als letzte Frist für 
die Einziehung dieser Banknoten wird mit Zustimmung 
der Regierung der 31. August 1925 festgesetzt; es sind 
demnach die einberufenen Banknoten bis einschließlich 
31. August 1925 bei der Hauptanstalt oder bei den

bar 1925 ivirlb auch an die Ausgabe neuer Postkarten 
geschritten, die, entsprechend dem Uebereinkommen von 
Porto Rose ein größeres Format haben werden.

* Rußland von heute ist uns Europäern mehr oder 
weniger unbekannt. W as wir von den derzeitigen Ver­
hältnissen dieses Riesenreiches wissen, ist meist partei­
politisch gefärbt. Da aber in absehbarer Zeit Moskau 
selbst die Tore dem europäischen Markte! öffnen muß, 
so scheint es schon jetzt angezeigt, die neuen Russen 
gründlich kennen zu lernen, sie und ihre Gewohnheiten 
zu studieren und ihren Eedankengängen näher zu tre-

materde, die er so heiß geliebt, sei ihm leicht! — W e­
nige Tage später hat der Tod abermals eine Lücke ge­
rissen, die nur schwer auszufüllen sein wird: Herr 
F lorian S c h ö r g h u b e r  ist sam 5. M ai im  Alter 
von 59 Jah ren  seinem schweren, mit großer Geduld er­
tragenem Leiden erlegen. Ein außerordentlich regsamer 
Schmiedmeister, der bis in die letzten Jah re  in uner­
müdlicher Weife tätig war, hatte er stets nur den einen 
Willen, sein Werk zu heben und den Seinen eine sorgen­
freie Zukunft zu sichern. I n  seinen jüngeren Jah ren  
war er ein eifriges Mitglied der Musikkapelle und des

ten. Umso begrüßenswerter ist es, daß die Halbmonat- Kirchenchores, wobei er sich ganz besonders auch der 
schrift „Die Kultur" (Wien, 3., Dampfschiffstraße 14) Ausbildung der Anfänger widmete. Von 1912 bis 1924
es in deni neuen Hefte unternimmt, das h e u t i g e  
Rußland in zeitgemäßer Darstellung zu bringen. Bei 
Ausschaltung jeder Politik wird durch Beiträge meist 
russischer Gelehrter, die ihr Land selbst in den schwer­
sten Tagen der Revolution nicht verlassen haben, ein 
interessantes Bild des russischen Geisteslebens geboten. 
Kunst, Kultur und Volkswirtschaft schließen sich zu 
einem Gemälde zusammen, das jeder Gebildete unbe­
dingt kennen lernen sollte. Der niedrige P re is  (80 
Groschen, 4 tsch. Kronen) ermöglicht jedermann die An­
schaffung dieses in seiner Art vorbildlichen Rußland- 
Heftes, dem die weiteste Verbreitung zu wünschen wäre.

* Den Weg zum Glück weist der unserer heutigen Auflage 
beiliegende Glückskalender der F irm a  L e o n h a r d  L e w in  Wien 1., 
Wollzeile Nr. 29, den wir ihrer besonderen Beachtung empfehlen.

war er im Gemeindeausschuß tätig, wo er als zweiter 
Gemeinderat ein zielbewußter und treuer Arbeiter für 
das Gemeinwohl war. I m  Jahre  1921 wurde er zum 
Hanptmann best Pbbsitzer Feuerwehr gewählt.. M it  
Feuereifer griff er die von seinem Vorgänger ange­
regte Anschaffung einer Motorspritze auf und brachte 
auch den Ankauf derselben zustande. Obwohl schon auf 
dem Totenbette, brachte er dieser Angelegenheit bis in 
die letzten Tage das größte Interesse entgegen und es 
war wohl die letzte Freude, die ihm feine Wehr be­
reitete, daß sie ihm ermöglichte, der ersten Uebung mit 
dem neuen Geräte von seinem Fenster aus  beizuwohnen.

Run hat Pbbsitz wieder einen M ann verloren, der 
seines lauteren Charakters wegen allgemein beliebt und 
geachtet war. Er ruhe in Frieden!

* Sjbbsitz. (He s s e r b u n d - O r t s g r u p p e.) Am 
Wbfitz. (E r n  e n n u n g z u m E h r e n b ü r g e r.) Sonntag den 17. M ai 1925 findet der R e g i m e n t s -

Wie bereits in der letzten Folge berichtet worden war, 
hat die Gemeinde Pbbsitz Herrn Franz G e r m e r s -  
h a u f e n zum E h r e n b ü r g e r  ernannt. Sonntag 
den 26. April begaben sich sämtliche Gemeinderäte unter 
B oran tritt  des Bürgermeisters Herrn Leopold Hubegger 
um 7 Uhr abends in die Wohnung des Altbürger- 
meisters. Während der Glückwunschrede des Bürger­
meisters hatte der Gesangverein vor dem Hause, Auf­
stellung genommen, woselbst nach Absingung des Lie-

F e i  e r  t a g  mit folgendem Programm statt: % 8 Uhr 
früh:Kirchgang mit Kranzniederlegung; 9 Uhr^ vorm. 
in den Saallokalitäten des Herrn Eng. Heigl: Festver­
sammlung. Redner Herr Oberst Reist aus Wien und 
Herr Rud. Völker aus Waidhofen a. d. Pbbs. 11 bis 12 
Uhr Mittagspause. 12 Uhr gemeinsamer Abmarsch ^ur 
Schiefütätten-Eröffnung. Dauer des Schießens: Sonn­
tag den 17., Donnerstag den 21. (Christi Himmelfahrt) 
und Sonntag den 24. M ai 1925. Um 7 Uhr abends in

des „Sonntag ist's" Herr Josef Windischbauer als Ob- Herrn Eng. Heigls Saallokalitäten K ^ o n z e r t  unter 
mann des Vereines Herrn Cermershausen beglück­
wünschte. Anschließend daran folgte nun im Saale des 
Gasthauses Heigl ein kleiner Festabend, der sehr gut 
besucht war. Vorträge des Gesangvereines !und des 
Damenchores, Scharlieder M d  hefte re Wäisen eines 
rasch zusammengestetItdn Streichquartettes wechselten 
in bunter Reihenfolge ab. Bürgermeister Herr Leopold 
Hubogger beglückwünschte den Gefeierten nochmals und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß Herr Cermershausen 
noch recht lange Zeit seine bewährte Arbeitskraft in den 
Dienst der Gemeinde stellen möge. Weiters sprachen 
noch die Herren Msdizinialrat Dr. Meyer und Ober­
lehrer Dirnberger. Ersterer schilderte in  längerer Rede
die Verdienste des jüngsten Ehrenbürgers von 1900 bis 
1925, wobei er besonders ausführlich der Mühen und 
Arbeiten beim Vau des Elektrizitätswerkes, bei der I n ­
standsetzung und Erhaltung der herrlichen Gemeinde- 
forste sowie der unermüdlichen und erfolgreichen Tätig­
keit in der schweren Kriegs- und Nachkriegszeit gedachte. 
Oberlehrer Herr Dirnberger widmete ihm warme 
Worte des Dankes namens des Ortsschulrates und der 
Schulleitung für die jederzeitige tatkräftige Unter­
stützung der Schulintereffen. Herr Eermershausen dankte 
in  herzlichen Worten für die Ehrung durch den Ge­
meinderat, die ja die höchste ist, welche einem Bürger 
des Marktes verliehen werden kann, betonte aber auch, 
daß er nur dadurch erfolgreich arbeiten und schaffen 
konnte, weil ihm in a l l  den Jah ren  treue und uneigen­
nützige M itarbeiter zur Seite  gestanden sind. An­
schließend daran sprach er allen, die ihm einen so schö­
nen Abend bereitet hatten, in  erster Linie dem Ge­
sangvereine, seinen herzlichsten Dank aus. Leider war 
aber das gesellige Zusammensein nicht mehr von lan­
ger Dauer, denn die allgewaltige, Sperrstunde griff 
mit rauher Hand ein und verkündete die Schlafens­
zeit. M it älten, frohen Volksweisen schloß der so schön 
verlaufene Festabend, der wohl jedem Teilnehmer in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird.

** dbbsitz. ( T o d e s f a l l  e.j Donnerstag den 30. 
April t. I .  starb nach langem, schwerem Leiden Herr- 
P a u l  B r e i t e n  st e i n e r  im 60. Lebensjahre. M it 
ihm wurde ein M ann  zu Grabe getragen, der ob seiner 
reelen Geschäftsführung und seines.stets hilfsbereiten

freundlicher Mitwirkung des Pbbfitzer Streichorchesters. 
Der Reingewinn fließt bedürftigen Hesse rn zu.

*

* Großhollenftein a. d. M b s. ( R a i f f e i s e n -  
k a s s e.) Sonntag  den 26. April fand im Gasthause des 
Herrn Brarrdstätter die diesjährige Vollversammlung 
des Spar- und Darlehenskafstsnvereines Großhollen- 
stein statt. Der Obmannstellvertreter des Vereines, 
Herr Anton Hochleitner begrüßte die zahlreich erschiene­
nen Mitglieder. Hierauf erstattete der Buchhalter Herr 
Hans Simonsberger den Rechenschaftsbericht für das 
J a h r  1924. Aus demselben konnte man entnehmen, 
daß das abgelaufene Geschäftsjahr ein gutes war. Der 
S tand  der Spareinlagen samt Zinsenzuschreibungen be­
trägt 996,555.800 Kronen, die ausständigen Darlehen 
sind 748,772.000 Kronen, der Gesamtumsatz beträgt 
1.699,695.900 Kronen, der Gebarungsüberschuß belief 
sich auf 25,911.553.28 Kronen. Von demselben wurde 
eine neue Schreibmaschine angekauft, die Entschädigung 
des Vorstandes bestritten, 7,268.553.28 Kronen wurden 
dem Reservefond zugewiesen und 3,000.000 Kronen 
wurden als Spenden für die Feuerwehr (Motorspritze), 
für die Schule und für die Kirche (Kirchenfenster) be­
willigt. Sodann wurde dem Vorstand, dem Aufsichts­
ra t und dem Buchhalter die Entlastung erteilt und dem 
Vorstand für die Mühewaltung der Dank ausgespro­
chen. Das ausscheidende Mitglied des Aufsichtsrates, 
Herr Josef Röbauer, wurde wiedergewählt. Dia min­
deste Spareinlage wurde mit einem Schilling festgesetzt; 
wer kleinere Einlagen hat, möge dieselben auf diese 
ergänzen. Der Zinsfuß für Einlagen wurde mit 12%, 
der für Darlehen mit 16% angenommen. Rach mehr 
als zweistündiger Dauer wurde die Versammlung ge­
schlossen. Bauern, Gewerbetreibende, Arbeiter leget 
eure Ersparnisse in die Raiffeisenkassen, hier sind sie 
am besten und sichersten angelegt! Niemand braucht um 
sein Geld zu bangen, denn jedes Mitglied haftet mit 
seinem ganzen Besitze für die Einlagen.

Z nw iganstaltm ber Desterreick,ifchen N a tio m lb a n k zu i  en W ei# m m |en s \a lfg em eÜ n  beliebt man Die hie
Q rtf i su rm  S H i t n r t  21» n n t t t r ro n  Mvnrr r.» 'r* v ^ , , . • < .. . . . L. ■.Zahlung oder Verwechslung zu bringen. Von diesem 
Zeitpunkt an werden die vorangeführten Banknoten von 
den Bankanstalten der OesterrSichischen Nationalbank 
nur mehr im Wege der Verwechslung angenommen.

* Ausgäbe neuer Briefmarken und Postkarten. I n  
einer Mittwoch in Wien abgehaltenen Pressekonferenz 
teilte der Präsident der Post- und Telegraphendirektion 
Sektionschef Hoheisl mit, daß am i .  J u n i  in der 
Staatsdruckerei hergestellte neue Vriefmarkein, Nach­
marken und Flugmarken in den Verkehr kommen wer­
den, deren Entwürfe von Fritz Zerritsch, Franz Netschel, 
E. E. Kien und Karl Sterrer stammen und die den 
Charakter österreichischer Lande in einer idealen Dar-

sige Feuerwehr verliert in ihm ein Gründungsmitglied

die besondere Färbekraft und Ausdauer des alt­
bewährten

T i t z e  K aiser-Fe igenkaffee
und verwenden Sie von demselben nur die Hälfte 
wie von mindersarbkräftigen Fabrikaten.

A us Nmftetten und Umgebung.
— Großdeutsche VM spartei. Nächster Sprechabend 

findet Dienstag den 12. M ai I. I .  um 8 Uhr abends 
im Eroßgasthofe J u l iu s  Hofmann statt.

— Die Männergesangvereine 1862 und „Lieder­
kranz" begrüßen am Sam stag um % 4 Uhr nachmittags 
am Bahnhof den auf einer Sängerfahrt durch Oester­
reich befindlichen N e e b ' f c h e n  M ä n n e r c h o r  
F r a n k f u r t  a. M. Sänger finden sich um %4 Uhr 
zu einer kurzen Motto-Eefamtprobe ein.

— Männergesangverein 1862. Die F r ü h l i n g s ­
l i e d e r t a f e l  am 6. M ai im Kinosaal war wieder 
ein voller Erfolg und zeigt den Verein auf bewunderns­
werter ©ine eingehende Besprechung bringen wir 
in nächster Folge, da sie diesmal wegen Platzmangel 
zurückgestellt werden mußte.
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—  D e u t l e r  Turnverein. Sam stag, 7 Uhr abends 
V o r t u r n e r l e h r g a n g  am Turnplatz (beziehungs­
weise Turnsaal), 9 Uhr bei Neu für die Teilnehmer 
an demselben Vortrag Tbrs. Dr. Silewinaz. — Sam s­
tag, 6 Uhr am Turnplatz: W e h r z u g ü b u n g. E r­
scheinen unbedingt Pflicht jedes Wehrzüglers. — Der 
Verein hat die Veranstaltung einer großangeb/gten 
H i n d e n b u r g f e i e r  in die Wege geleitet und alle 
völkischen Körperschaften und Gruppen der S ta d t  zur ge­
meinsamen Abhaltung eingeladen. Näheres die An­
schläge.

— Deutschakademische Tafelrunde Amstetten. Die T a ­
felrunde Merkenstetten veranstaltet am 20. M ai um 4 
Uhr nachmittags eine Maifeier, zu der die Mitglieder 
der Amftettner Tafelrunde eingeladen wurden.

— Deutscher Schulverein Südmark. Die Ortsgruppe 
Amstetten des Deutschen Schulvereines Südmark hält 
Mittwoch den 13. M ai im Speisesaale des Hotel „Bahn­
hof" (Hofmann) ihre diesjährige Hauptversammlung 
ab. Herr Dr. Kubisch hat sich in liebenswürdigster Weise 
bereit erklärt, nach Erledigung des offiziellen Teiles, 
einen Lichtbildervortrag „Bismarck" zu halten, ferner 
wird die bestbekannte Sängerin  Frl. Eretl M  u t h e r 
aus  Krems mit Liedern zur Laute den Abend verschö­
nern. Die Mitglieder der Südmark und des Deutschen 
Schulvereisnes wollen ihr Bekenntnis zur völkischen 
Sache durch zahlreichen Besuch kund tun. Jedenfalls 
mutz vermieden werden, daß sich das Bild früherer 
Hauptversammlungen wiederhole, zumal ja die dies­
jährige Hauptversammlung im Zeichen des Zusammen­
schlusses der beiden Vereine steht. -

— „Tag der Mutter". Der 10. M ai wurde diesmal 
in ganz Deutschland und Oesterreich als „Tag der M u t­
ter" bestimmt. Das ist ein sehr guter Gedanke, der auch 
bei uns heimisch werden soll. Jeder, der noch das Glück 
hat, eine M utter zu haben, soll ihr an diesem Tage eine 
b e s o n d e r e  Freude machen oder sich mit ihr aussöh­
nen, wenn es einen Zwiespalt gab. Wer seine M utter 
aber schon verloren hat, soll ihrer an diesem Tage in 
Liebe gedenken, etwa ihr Grab besuchen und mit B lu ­
men schmücken. — Die evangelische Gemeinde Amstetten 
begeht diesen Tag durch Veranstaltung eines L i c h t -  
b i l d e r - V o r t r a g e s :  „Aus dem Leben der M u t­
ter" nach wundervollen Bildern von dem lebenden deut­
schen Künstler Rudolf Schäfer. Beginn 8 Uhr abends 
im Eemeindefaal Preiusbacherstraße, Nr. 8. E in tr i t t  
frei, Z u tritt  hat jedermann ohne Unterschied des G lau­
bensbekenntnisses.

— Hestern, Kriegsgefangenen und den Besatzungs­
truppen von Pzremysl ist am 17. M a i  anläßlich der 
F a h n e n w e i h e  des Kameradschaftsvereines ehe­
maliger Krieger in Amstetten und einer vaterländischen 
Kundgebung Gelegenheit geboten, in Amstetten ihre 
Kameraden, mit welchen sie unter der Fahne gedient 
haben oder in Kriegsgefangenschaft beisammen waren, 
zu treffen. Festprogramm: 8— 10 Uhr Empfang, 10 
Uhr Feldmesse, Fahnenweihe, Kranzniederlegung. S o ­
dann Mittagspause. Ab 2 Uhr ungezwungene Zusam­
menkunft in den verschiedenen Gasthöfen mit Konzert. 
Hesser und Przemysler treffen sich im Hotel ©inner, die 
übrigen Kriegsgefangenen Gasthof Jerabek. Bei diesem 
Feste ist für alles bestens gesorgt. F ü r  weither kom­
mende Kameraden können Quartiere beim Kamerad­
schaftsverein Amstetten, Klosterstraße 2, bestellt werden 
und werden dort auch alle sonstigen Auskünfte erteilt. 
Abzeichen samt Eintrittskarte  1 Schilling.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. ( F a h n e n ­
w e i h e  in  S t.  Martin-Karlsbach am 10. M ai 1925.) 
Der Verein rückt hiezu m it Fahne und Eichenlaub in 
Uniform (wer keine hat, in Zivil) aus. Zusammenkunft 
Gasthof Neu. Abfahrt mit Lastenauto samt Beiwagen 
punkt %11 Uhr vormittags, Rückkehr nach Verein­
barung. — A u s s c h u ß s i t z u n g  am S am stag  den 9. 
M ai 1925 um M>8 Uhr abends im Gasthof Leopold Doll­
fuß. Erscheinen aller Ausschußmitglieder dringend not­
wendig.

— Hauptversammlung des Netzballvereines. Dieselbe 
fand am Donnerstag den 23. April im Hotel Hofmann 
statt. M it  der Spielzeit des heurigen J ah re s  wurde 
bereits begonnen und werden am Platze wieder einige 
Verbesserungen des Gitters vorgenommen. Der Aus­
schuß wurde wieder gewählt und der Mitgliedsbeitrag 
mit 10 Schilling festgesetzt. Neueintretende Mitglieder 
mögen sich bei Mag. Mitterdorfer anmelden und wird 
diesem in der Beschaffung des Schlägers gerne an die 
Hand gegangen.

—  Amftettner Fußballklub. Waidhofen I — Amstet­
ten I 0:4 (0:2). Das am 1. M ai in Waidhofen ausge­
tragene Fußballwettspiel gegen die dortige erste M ann­
schaft des Sportklub endete, wie vorauszusehen war, 
mit einem 4:0=64ege der Zweitklassigen. Trotzdem die 
Waidhofner ihr bestes zur Verfügung stehendes Spieler­
material den Amstettnern entgegenstellten, konnten sie 
den technisch Besseren keinen namhaften Widerstand ent­
gegensetzen. D as Sp ie l wurde von seiten der Waidhof­
ner äußerst derb geführt. Wimmer w ar der beste und 
fairste Spieler der Gegner. Tore für die Amftettner 
schossen: Kmschnigg, Berti und Kremlieka (2). Reser­
ven 5:1 für Amstetten. Schönes Spiel unserer jungen 
Reservemannschaft. — Waidhofen—Amstetten in Am­
stetten 0:6 (0:2). Zu diesem Wettjspiele kamen die 
Waidhofner, nicht wie vereinbart mit zwei Mannschaf­
ten, sondern traten dem heimischen Fußballklub nur 
mit einer kombinierten Mannschaft gegenüber. Daß die 
Amftettner bei diesem Wettspiele mit ihrem Gegner 
„machten was sie wollten", braucht nicht erst erwähnt

zu w erden. Jedenfalls wird sich der Amstettner Fuß­
ballklub für das Ausbleiben der kompletten „Ersten" 
Genugtuung zu verschaffen wissen. — Sonntag den 10. 
ös. spielt der Sportklub „Bewegung", Steyr, gegen eine 
kombinierte Mannschaft des Amstettner Fußballklub. 
Sam stag Spielerzusammenkunft.

— Verstorbene. Alois N a b  e r, Lehrling, 16 Jahre, 
Blinddarmentzündung. — Theresia H e y d e r ,  Armen­
pflegling, 83 Jahre , Altersschwäche. — Michael K ö l n- 
r  e i t  e r ,  Bundesbahnschaffner, 39 Jahre , Vahnunfall.
— Johanna  W a g n e r ,  Privat, Eggersdorf, 63 Jahre , 
Knochentuberkulose. — M aria  F e l l n e r ,  Reichs- 
straßenwärtersgattin, 67 Jahre , Herzmuskelentartung.
— Wilhelm S c h i n d l e r ,  Postbedienstetenrind, 1 Jah r . 
Stimmritzenkrampf. — Anna A i ch h o r n, Bäuerin, 
Berg, 51 Jahre , Grippe.

— Zetners Weltpanoram>a. V o r l e t z t e  S e r i e !  
Vom 6. bis 10. M ai noch: E in Spaziergang durch M ün­
chen. Vom 13. bis 17. M ai l e t z t e  S e r i e :  Das bay­
rische Königsschloß Neuschwanstein. M it dieser Serie 
wird das Weltpanorama geschlossen und spricht das Un­
ternehmen allen Besuchern den besten Tank aus. Wie­
dereröffnung im Herbst.

*

Mauer-Oehling. (T r a u u  n g.) Am Dienstag den 
13. M ai findet in der Pfarrkirche zu Oehling die T rau ­
ung des Herrn Anton S c h r ä m s t  Rauchfangkehrer­
meister in M auer beiAmftetten, mit Frl. Mizzi R a f f -  
e i s, P rivate  in Markt Haag, statt. Glück auf!

 ̂Mauer-Oehling. ( V o r t r a  g.) Auch hier hat der 
Name P  e t r  o w zugkräftig gewirkt. Alle Schichten der 
Bevölkerung fanden sich am Sam stag den 2. M at 
abends im Gasthause Josef Hinterholzer in einer über­
aus stark besuchten Versammlung. Der bereits in ganz 
Oesterreich durch seine Vorträge bekannte russische 
Flüchtling, Rittmeister Petrow schilderte jaus seinen 
eigenen Erlebnissen die Schrecken der Bolschewiken-Herr- 
schaft in Rußland. Tief ergriffen waren alle Zuhörer 
über das Schicksal des unglücklichen Volkes, das nun 
schon acht Jah re  unter der Vlutherrschaft von Fremd­
lingen schmachtet und über das traurige Geschick des 
Vortragenden, der in staunenswerter Redegewandtheit 
von seinen seelischen Qualen und vom grauenhaften 
Ende seiner Familie erzählte.

Almerfeld. Am Sam stag  den 2. Wonnemond d. I .  
hielt der Deutsche Turnverein Hausmening-Ulmerfeld 
in Fr. Kuß großen Extrazimmer anläßlich der Wahl 
Generalfeldmarschall v. Hindenburg zum Reichspräsi­
denten eine schlichte Feier ab. Herr Obmann Johann  
Wieset eröffnete die Feier und gedachte des großen 
Feldherrn in herzlicher Ansprache, worauf das Streich­
orchester des Turnvereines den Regimentsmarsch der 
Deutschmeister spielte. Hernach schilderte Tbr. Dietwart 
Karl Hofstädter in  markigen Worten die Verdienste 
des größten Deutschen Kriegsmeisters für unser Vater­
land. Seine Rede klang in die Worte aus: Möge es 
dem neuen Reichspräsidenten vergönnt sein, das deutsche 
Volk zu einigen und emporzuführen, damit es endlich 
feine wahren Feinde erkennt und im richtigen Augen­
blick auf sie losschlägt. Möge es aber auch uns in der 
Ostmark vergönnt sein, bald heimziehen zu können ins 
große deutsche Vaterland, damit er auch u n s e r  Füh­
rer und Schirmherr sein kann. Das Orchester spielte 
nachher das schöne Lied: Deutschland, Deutschland über 
alles, das von allsjn Anwesenden stehend mitgesun­
gen wurde.

A u s  S t .  f ie ser  i  ö» A u  und U m gebung.
Tnrf S t.  Peter i. d. Au. (E i n L a m m  v o n  d e r  

W e i d e g e  s t ö h l e  n.) Am 30. April d. I .  in der Zeit 
von %3 Uhr bis 7 Uhr nachmittags wurde dem in  der 
Gemeinde Dorf S t. Peter in der Au ansässigen W ir t­
schaftsbesitzer und Bürgermeister Ferdinand Schörg- 
huber am Gute Eehinghof Nr. 122 aus seiner etwa 500 
Schritte vom Haufe entfernt liegenden und eingefrie­
deten Weide ein 3 Monate altes und etwa 15 Kilogr. 
schweres Lamm von weißer Farbe mit schwarz-weiß- 
geflecktem Kopf von bisher unbekannten Tätern  ent­
wendet. Obwohl die Hausleute des Besitzers Schörg- 
huber an diesem Nachmittag in dem an die betreffende 
Weide angrenzenden W ald mit Reisighacken beschäftigt 
waren, hatten sie jedoch nichts verdächtiges bemerkt. Als 
die übrigen Schafe abends aber nach Hause getrieben 
wurden, wurde der Abgang des einen Lammes be­
merkt. Der Besitzer Ferdinand Schörghuber erleidet 
durch diesen frechen Diebstahl einen Schaden von 15 
Schilling.

Seitenstetten. ( U n v e r s c h ä m t h e i t e n  e i n e s  
L a n d s t r e i c h e r s . )  Sonntag den 26. April mittags 
kam in die Stiftsküche in Markt Seitenstetten ein jun­
ger Bursche und begehrte ein Mittagessen. Als ihm die 
Stiftsköchin Zäzilia Dürnberger eingekochte Rindsuppe 
verabreicht hatte, verlangte der Bursche auch noch einen 
Braten. Als ihm dieser nicht gleich gegeben, sondern 
ihm bedeutet wurde, er solle an den Küchentisch Platz 
nehmen, entfernte er sich unter Schimpfen aus der 
Stiftsküche. Von hier begab er sich in das nächstgele­
gene Neudorf in  der Gemeinde Dorf Seitenstetten, wo­
selbst er beim Besitzer Franz Decker und den Besitzerin­
nen Zäzilia Brandstetter und M ar ia  Krenslehner um 
Most bettelte. Hiebei gebrauchte er gegen die S t i f ts ­
köchin die unflätigsten Schimpfnamen und stieß auch 
gefährliche Drohungen aus. Gegen y22 Uhr nachmit­
tags kam der freche Bursche in angeheitertem Zustande 
abermals in die Stiftsküche und verlangte wieder einen

Braten. Als er warten mußte, begann er laut zu schrei­
en und schlug mit seinem Stock aus den Tisch und den 
Küchenherd. Erst durch fortwährendes gütiges Zureden 
des Ltiftswaldmeifters P a te r  Robert Pfaffenbichler 
und des Stiftsküchenmeisters P a te r  Richard Rechwalsky 
gelang es, den rabiaten Burschen aus der Küche und 
dem S tifte  zu entfernen. Auf der S traße setzte er dann 
seine Beschimpfungen und Drohungen gegen das Kü­
chenpersonal fort. Durch den Eendarmerie-Revierin- 
spektor Johann  Fleischhacker des Postens Markt Seiten- 
stetten wurde festgestellt, daß der Bursche Maximilian 
Scheiterer-Walters-Nirap hieß, am 14. Dezember 1903 
in Eggenburg, Bezirk Horn, geboren und von Beruf 
Taglöhner sei. W alters, welcher bereits sechsmal we­
gen Diebstahl vorbestraft und zuletzt aus der S tra f ­
haft beim Landesgerichte in Salzburg gekommen ist, 
wurde, verhaftet nn,d dem Bezirksgerichte' S t .  Pe te r  
in der Au eingeliefert, von wo er dann an das Gefan- 
genhaus des Kreisgerichtes S t. Pölten überstellt wor­
den ist.

Dorf Sertenstsiiten. (M  a i k r ä n z c h en .) Am 
Sonntag den 17. ds. findet i m .Gasthaus „zur Linde" 
der F rau  Anna Aichberger ein M a i k r ä n z c h e n  statt. 
Beginn 3 Uhr.

Aschvach Markt. (D e r 1. M  a i.) Einem schönen 
alten Brauch zufolge wurde in unserem Orte auch Heuer 
wieder der 1 .M ai durch musikalischen Weckruf und 
Platzmusik sowie Stündchen festlich begangen.

— (F r e i m .  F e u e r w e h r ,  G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g . )  Am 3. d. M. fand im Vereinslokals 
G a ^ o f  Ragl die Jahreshauptversammlung, diesmal 
verbunden mit Neuwahl der Funktionäre, statt. Cs wur­
den hiebei für die Zeit von 3 Jahren  folgende Herren 
neu, bezw. wiedergewählt: Joh. Fink, Sattlermeister, 
zum Hauptmann; Alois Divinzenz, Sattlermeister, zum 
Hauptmannstellvertreter; Joh. Scheuch zum Kassier; 
Alois Pilshofer zum Schriftführer; Joh. Mock zum 
Zeugwart; Rudolf Hüblauer zum Exerziermeister; Frz. 
Meise zum Scklauchobmann; Karl M aurer zu dessen 
Stellvertreter; Heinrich Nadlinger zum Spritzenmeister; 
Josef Cchörghuber und Josef Pfaffenlehner zu S te l l ­
vertretern; Josef Dorninger zum Steigerobmann; Lud­
wig Oehlinger zum Stellvertreter. Bemerkt sei noch, 
daß das Fest der Autospritzenweihe auf 24. M ai fest­
gesetzt wurde und daß F rau  M argarete Mayrhofer, Ge­
mahlin des Herrn Landtagsabgeordneten Fr. M ayr­
hofer, in hochherziger Weise zugesagt hat, hiebei a ls  
P a t in  zu fungieren.

Aus ©aming Umgebung
Langau bei Gaming. Der Dr. Alfons Rothschilö'sthe 

Förster und Revierleiter J u l iu s  S t a d l e r  hat sich in 
Wien mit dem Frl. Grete Z e l e n k a, einer Tochter des 
Dr. Karl Kuppelwieser'schen Eutsdirektors Hans Ze- 
lenka in Lunz am See, voalobt. W ir gratulieren dem 
lieben B rautpaare  herzlichst.

Neuhaus. Am 30. M ärz 1925 wurde, der Leiter der 
einklassigen Volksschule Neuhaus Eduard S i n g e r  
wegen Verbrechens der Notzucht, Schändung und der 
Verführung zur Unzucht verhaftet und dem Bezirksge­
richte in Gaming eingeliefert. Die äußerst langwieri­
gen und beschwerlichen Erhebungen der Gendarmerie 
ergaben das überraschende Resultat, daß der Wüstling 
seit dem Jah re  1908 seine strafbare Handlungsweise 
an den ihm zum Unterichte anvertrauten Mädchen be­
gangen hat. Es dürfte sich um etwa 20 Unzuchtsfälle 
handeln, die dem Verhafteten zur Last gelegt werden 
und wegen welchen er sich vor dem Kreisgerichte in 
S t .  Pölten, an welches Singer bereits eingeliefert 
wurde, zu verantworten haben wird. Besonders lo­
bend muß an dieser S telle  hervorgehoben werden, daß 
sich unser Eemeindearzt Dr. Vesco durch tatkräftige 
Unterstützung der Gendarmerie bei Durchführung der 
ganzen Vorerhebungen in uneigennützigster Weise zur 
Verfügung gestellt hat. W ir werden auf diese Ange­
legenheit noch einmal zurückkommen.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und In h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Zur Aufklärung verschiedener Gerüchte sehen sich Ge­
fertigte veranlaßt, hiemit öffentlich zu erklären, daß 
die Sparkasse Pbbs sowie der ihr angegliederte Kredit- 
verein der Sparkasse Pbbs nach wie vor in keiner wie 
immer gearteten Verbindung mit der Volksbank, reg. 
Een. m. b. H. für Handel, Gewerbe und Landwirt­
schaft steht oder je gestanden ist.

F ü r  die Stadtgemeinde Pbbs:
Der Bürgermeister:
Franz K i r c h  m. p.

F ü r  den Kreditverein 
F ü r  die Sparkasse-Direktion: der Sparkasse Pbbs:

Der Direktor: Der Obmann:
Franz J a k o b i  m. p. Franz W e r n e r  m.  p.

f i ™ »  y i e  Schm erzen
rherrmatisÄer. sichtlschee

11 1 u n d  n e rv ö s e ?  A r t .  1464
E in  Versuch liegt im  eigensten In teresse . — Aerztilch lobend begutachtet. 

P robepachung  in  a tijn  A potheken.



Anläßlich des am 11. April 1925 erfolgten Ablebens unseres unvergeßlichen 
Gatten bezw. Vaters, des Herrn

Gastwirt in Gö-'ltng, Stixenlehen 27
danken wir Herrn Dr. Felix Fröm m el für die sorgfältige Behandlung während 
der Krankheit, Hochwiirden Herrn Pfarrer ö . Schrattenholzer für die 
dem teuren Verstorbenen erwiesenen Krankenbesuche, Tröstungen der heiligen R e­
ligion und Begleitung des Konduktes sowie Hochwürden Herrn Cooperalor  
St. Leeb für die Spendung der heiligen Sterbesakramente.

Desgleichen Herrn Lehrer Eppenstsiner und den M itw irkenden  
des Sängerchores; Herrn A nton M itterhuber für die Überführung der 
Leiche vom Sterbehause zur Kirche sowie den H erren Gastwirten für die 
Übertragung zur letzten Ruhestätte.

Ferner danken wir der löbl. Gem einde-Vertretung, den F reiw il­
ligen  Feuerw ehren (Bästling und Lasting und deren M usikkapelle, 
den M itgliedern derGastwlrtegenossenschast und des G ew erbebundes  
und den P . T. Forstbeam ten für deren Beteiligung am Leichenbegängnisse, auch 
Herrn Gastwirt W ilhelm  G rasberger für seine uneigennützige Mitwirkung 
zur letzten Ehrenbezeigung.

Endlich danken wir allen lieben Verw andten, der Nachbarschaft» 
allen B ekannten und Leidtragenden herzlichst für die schönen Kranz- 
und Blumenspenden.

G ö s t l i n g ,  im M a i  1925.

Fanny Lettner und Kinder

Danksagung
Außerstande, jedem Einzelnen für die vielen Beweise 

herz'icher Teilnahme anläßlich der Krankheit und des 
Ablebens unseres teuren, unvergeßlichen Gatten und 
Vaters, des Herrn

Hausbesitzer, Glasermeister und GemlschtwareuWndler
zu danken, sagen wir auf diesem Wege unseren innig­
sten Dank.

Fnsbesonders danken wir der hochw. Geistlichkeit 
für die vielen Krankenbesuche und die F ührung  des 
Konduktes, der freiw. Feuerwehr, der Baugenossenschaft, 
der Gemeindevertretung, dem Kirchenchor, sowie Allen 
von nah und fern, die dem teuren Dahingeschiedenen 
das letzte Geleite gaben, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden.

Y b b sitz, im M a i  1925.

als  Gattin

Herrenuhren w ie D am enarm banduhren  etc. in jeder A u sfü h ru n g  u. Q u alität  
sow ie Ketten, A n h än ger  etc. etc. in reicher A usw ahl em pfiehlt preisw ert

WaLöhvferr <l ö. I b b s  Ahrmscher W m dhofen a. b. I b d s
Eingang Sackgasse um die Ecke! iss?

Freitag den 8. M ai 1925. Seite 7.

D U  « l »  i d i e  Berns. D. U  mstets 20 § t e i u l t m  io  ßk i W  ibeideö sinnen.
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
■  ■g IMWsm ömirlMW sk F«rwUM. ZVWM«. IrsgM M MmMllrm g

Glfarbenerzeugung
mit elektrischem B etrieb

em pfiehlt alle in dieses Fach  
einschlägigen Artikel zu den 
billigsten preisen  /  N ied er-

■ Unterer Stad,platz SRr.ll °

Nach Beendigung des Winterfuhrwerkes sind mehrere P a a r e  1577

A u s s t e l l u n g e n
im M essepalast Wien

.Der Meusels“ „Der Haushalt
Eröffnung am 28. A pril 1925 1548

K arten erhältlich bei den ßezirkshauptm annscliaften  und Berufsvorm undschaften, sowie 
durch die G eschäftsstelle der W iener M esse-Aktiengesellschaft, Wien, VII., M useum str.l.

schweren und mittelschweren Schlages preiswert abzugeben. Hotel Post, Weyer a. E.

in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sowie ganze 
Bibliotheken k a u f t  jederzeit

C . W eigenb'S Buchhandlung
«aldhgfen o/9„ unter« Stadtpiatz Nr. 19,

Sehr tüchtiger verläßlicher, selbstständiger

BESCHLÄOTMiED
zwischen 30 und 40 Jah ren ,  weicher auch 
in Wagenarbeiten bewandert ist, wird 
sofort aufgenommen. Verpflegung im Haus. 
Dauernder Posten. Auskunft in der Ver­
waltung des Blattes. 1585

Beachte» Sie unsere Anzeige»!
Josef und Mizzi H öh l

danken auf diesem Wege verbindlichst für die ihnen anläßlich ihrer 
Vermählung zugekommenen Glückwünsche.

Ybbs i t z ,  im M a i  1925.
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B o t e  v o n  der  Y b b s V t u  U . VVVU I

fßusnüDetin n
a u s w ä r t s  zu  eitlen N ä h a rb e ite n  v o n  K le ibern  u n d  
W äsche. A dresse in  der V e rw . d e s  B la t te s .  1574

Junger Wolfshund ist U m stän d e  h a lb e r 
,  abzugeben  bei

R u d o lf  V o g la u e r ,  N e lch e n au e rflr . 6. 1584
f i n n t f l f f l t h  L a u rin -K Ie m e n t 3*/*—4 P S , m a h iv  
m U l U l l U U  g e b au t, b illig  zu  v e rla u fe n . F r a n z  
3 e in e r  W a id h o fe n  a . d. 2 )d b s , 3)bbfiHcr(tr. 74. 1570

ober a lsSuche l iM in a ir e o f te n
krall geg en  g e rin g e s  © eh a lt.  A dresse i. b. V e rw .
d e s  B la t te s . 1573

f io W e n e r  9111,(811586

Diejenige Person, welche auf der F a h r t  
zwischen Opponitz und Waidhofcn am 
Freitag den 1. Mai letzter Waggon, 
zweites Abteil, das  Damenhandtäsch­
chen gefunden und mitgenommen hat, 
wird ersucht, dasselbe gegen Finderlohn 
bei der Verw. d. Bl. zu hinterlegen. 1571

Provision und Gehalt
g e w ä h re n  w ir  red eg ew an d te r, H e rren , w elche bei 
L a n d w ir te n  e in g e fü h rt, zwecks A b o n n e n te n w e r-  
b u n g . N u r  au sfü h rlich e  A n g e b o te  m it Rückporto 
w e rb en  berück,ichtigt. D irek to r A . M e n d e l,  S a l z ­

b u rg , K a isg asse  17. 1576

sowie Schaf-, Ziegen-, Reh- und Kalb­
felle, Rindshäute, Wilddecken usw., Kälber­
magen, Borsten und Tierhaare kauft zu 

höchsten Tagespreisen

MHolubovsk«
Häute-, Fell- und Rohproduktenhandlung
Zell-WsIVHofena %, (nebenbei Volksschule)

D en  besten Erfolg für

« ira th n B  W i t t e
im Abbstale

bietet eine R e k la m e  in den W a g ­
g o n s  und auf den B a h n h ö fen  der 
9)b b sta lb ah n . A uskünfte  und rasche 
Durchführung durch die B e tr ie b s ­
leitung der P b b s ta lb a h n  W a i d ­

hofen a. d. 9 )b b s .  1537

6efleliledteteito
werden jederzeit entgegengenommen bei 
F ra u , -Sophie Sch e i  bl, Waidhofen a .b .  
P b b s ,  Untere S tad t  Nr. 2, Postgebäude, 

1. Stock. 1551

Hl
m
1

IH H
H

I

Ü ber  d ie  Z e l le r  H o c h b rü c k e
1 IVäänute rech ts , b e fin d et s ie h  d ie  n eu errich tete

Möbelhalle
der bekan nten , a itren om ierten

Tischlerei Karl Bene
W aidhofen  a. d. Y b b s

KompSette Wohnungs-EinrBchtungen m  Küchen, 
Schlaf- und Speisezim m ern.

Mustergültige Qualitätsarbeit. Niedrige P reise . B esichtigung erbeten . 
Kein Kaufzwang. Z ahlungserleichterungen an M inderbem ittelte.

A us A nlaß d ie se r  Eröffnung fin d et e in e  S tä g ig e  a llg e m ein e

Möbel-Äusßtellung
vom  10. b is 12. M al  1925

s ta tt , *u d eren  fre ien  B esich tigu n g  jederm ann höflich  e in -

a
a

m
M
m

g e la d en  wird. 1579
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Haar-Kraft-Balsam

über Alles

ilil

zu haben im  V er lage  der

Druckerei Waibhoseu «/A.. Ges. m. b. H.

H underte
• .

zur größten Zufriedenheit geliefert.
Kein offenes Geschäft, wenig Regie!

Zahlbar erst alles nach dem Fest.
Dereinssahnen, reich gestickt, komplett - - S 200, 400, 600, 800
Banner» reich g e s t ic k t ........................................... S 150, 200, 300, 400
Fahnenbänder» einschleifig • - S 3 50, 5 50, 12, 18, 25, 35, 55 
Fahnenbänder, zweischleifig, - - - S 40, 70, 100, 120, 150, 170
Schärpen für J u n k e r ............................................................ S 10, 25, 60
Iunkerhüte mit Schnur und 2 echten Straußfedern - - - - S 27
Stulphandschuhe aus R e h le d e r ........................................S 25 und 35
Futzstulpen aus  Lackledertuch..............................................................S 35
Ehrendegen S 20, herrl. Trinkhörner» sehr billig, S 60 ,70 ,80 .

, Wien 13 .,M te n je e ,S R S n g e r f ir . 10.
Preislisten und Zeichnungen k o s t e n l o s .  1575

Erprobte H aarpflege,m it  w u n ­
derbarem  Erfolg ,beseit igt  Schup  
pen und H aarausfall,  schützt vor 
Kahlheit  Ergrauen und Haar­
krankheiten  w a s  im m erw ied er  
neu ein laufende D ankschreiben  
beweisen. Täglich  P ostversand .

V erkaufsste llen : 1491
H a u p t d e p o t :  Alte Stadtapotheke
Al o i s  P r i e t h ,  Waidhofen a. d. Ybbs. 
Y b b sitz : F i r m a  R e h b r u n n e r .
Amstetten: D r o g e r i e  P r e i s j e g g e r .

—

B illigstes

Bestes

B lut-
futter für Schweine und Ferkel 
ist nur das St. M arxer B lut­
futter. Verlangen Sie Muster 

und Offerte von

B lu tfu t te rfab r ik
W ien-Sim m ering.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Kundmachung!
D er A u ssch u ß  der Sparkasse der S ta d l  W a iö h o fen  a . d. 2 )b b s  
hat in seiner S itzu n g  vom  2. M a i  1925  beschlossen:

1. D er Z in sfu ß  für S p a r e in la g en  und im Scheckverkehr wird mit 
1. J u l i  1 9 2  5 auf

1 0  ° |o  herabgesetzt,-

2. D er  Z in sfu ß  für H g P o t h e k a r - D a r l e h e n  wird dagegen  
ab 1. M a i  1 9 2 5  auf

J6°

1580

der für K o n t o k o r r e n t - K r e d i t e  ab l .  J u l i  1 9 2 5  auf

5  8  ° |o  ermäßigt.

S ir t lt ia  8er SMrtiffe Bet Stall fflaiBBofen ü .B J8ta , 2. M w  » 2 5 .

*. ̂ 1

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofen.
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Veilage zu Nr. 18 des „Bote« »»« der 9)bbs“
Ankerbrotprozetz-Nrteil.

Das Urteil im Ankerbrotprozetz, der über eine Woche 
dauerte, lautet folgend:

Der Angeklagte Fried wird des Verbrechens der 
Preistreiberei schuldig erkannt, weil er vom 9. März 
1921 bis 5. September 1924 als Generaldirektor der 
Ankerbrotfabrik offenbar übermäßige Preise gefordert 
und daher die öffentlichen Interessen schwer geschädigt 
habe; er wird hiefür zu acht Moneten schweren Ker­
kers und einem Fasttage in jedem Monat, weiter zu 
einer Geldstrafe von zehn Millionen Schilling und zur 
Tragung der Gerichtskosten verurteilt.

I n  der sehr ausführlichen Begründung wird unter 
anderem ausgeführt, daß der Gerichtshof, trotzdem er in 
der Hauptsache von den Angaben des Angeklagten Fried 
ausgegangen sei, zur Ueberzeugung gelangt ist, datz die 
von Fried aufgestellten Berechnungen mit den tatsäch­
lichen Verhältnissen nicht übereinstimmen. Der Vor­
sitzende-erhärtet dies in einem reichen Ziffernmaterial. 
Der Gerichtshof hat auch die Ueberzeugung, datz die 
Zinsenberechnung der Ankerbrotfabrik bezüglich des 
M ehls und Roggens nicht berechtigt war, denn das 
Preistreibereigejetz verlange nicht nur vom Konsumen­
ten, sondern auch vom Produzenten Opfer, und die Ur­
teilsbegründung führt hiezu als Beweis die Hausbe­
sitzer an, die heute im zweifellos schwerer Lage sich be­
finden uind ebenfalls mit einer entsprechenden Ver­
zinsung nicht rechnen dürfen.

I n  Weiterer Begründung führt der Vorsitzende aus: 
M an müsse bedenken, datz der Gerichtshof bei rigoro­
sester Berechnung einen Reingewinn von 500 Kronen 
für den Laib Brot als das Maximum ansehe, was nach 
dem Gesetz zu fordern die Ankerbrotfabrik berechtigt gc< 
wesen sei. Wenn man bedenkt, datz eine Familie mit 
drei Kindern täglich für zwei Laib B rot einen Rein­
gewinn von 1000 Kronen bezahlen müsse, so erkennt 
man, wie sehr das B rot schon die Lebenshaltung ver­
teuere./ Die Ankerbrotfabrik hat (eine domini jjronde 
Stellung eingenommen und dadurch mitgewirkt, datz der 
hohe Brotpreis aufrechterhalten meiden konnte. Die 
Ankerbrotfabrik hat gewerbsmäßig Preistreiberei ge­
trieben, und da bekanntlich der Vrotpreis auch erhöhend 
auf die übrigen Lebensbedürfnisse einwirke, an ihrer 
künstlichen Verteuerung mitgewirkt. Für die Bemes­
sung der S trafe erschwerend war von Einfluß die emp­
findliche Schädigung gerade der ärmsten Bevölkerung 
durch den Angeklagten.

6ine Ä n ln n D W g e lu n g  in Wien.
Am 3. ds. vormittags fand in Wien im Musikvereins­

saal eine von den nationalen Vereinen Wiens veran­
staltete R h e i n l a n d - K u n d g e b u n g  statt. Vize­
kanzler Dr. W a b e r gab in seiner Eröffnungsansprache 
der Meinung Ausdruck, datz nur der Anschluß an ein 
großes einheitliches Wirtschaftsgebiet die Entwicklung 
des deutschen Volkes in Oesterreich fördern könne. Für 
die christlichsoziale P arte i  erklärte Bundesrat Dr. H u - 
ge l m a ii n, datz in  nationalen Fragen die Sache über 
der P arte i stehe. Der Parteiobmann der großdeutschen 
Volkspartei Dr. W o t a w a gab für seine P a r te i  eine 
Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Die vor kurzem un­
ternommene Reife großdeutscher Parlam entarier nach 
Berlin  hat die Frage des Anschlusses neuerdings aufge­
rollt. Die großüeutsche P a rte i  erwartet von den Regie­
rungen des Deutschen Reiches und Oesterreichs, datz sie 
alle Vorbereitungen treffen und alle  diplomatischen und 
publizistischen M itte l in den Dienst dieses Gedankens 
stellen. Riemats wird sich das deutsche Volk Oester­
reichs in eine Donaukonföderation zwingen lassen, die 
es national, politisch unld wirtschaftlich entrechten würde. 
Niemals wird es den Kampf für das S  e l b s t b e s t i  m - 
m u n g s r e c h t  p  1 1 e r D e u t s c h e n  Mitteleuropas 
ausgeben. M it dem Absingen nationaler Lieder wurde 
die Feier geschlossen.

M sM M rlre liiW w M en  iei Her W .
I n  der Zeit vom 11. bis 14. M ai wählen die Post- 

angestellten ihre neue Personalvertretung. Der unter 
sozialdemokratisch-jüdischer Führung stehenden „ P  o st- 
g e w e r k s c h a f t "  steht diesmal eine Einheitsfront 
sämtlicher mchtsoziailistischen Organisationen gegenüber, 
die unter der Listenbezeichnung „ G e w  e r ks ch a f t s  - 
b u n d  b e i  n i c h t s  o z i a  l d e m o k r a t i s c h e n  
P o s t - ,  T e l e g r a p h e n -  u n d  F e r n s p r e c h ­
a n g e s t e l l t e  n - O r g a n  i s a t i o n e n O e s t e r ­
r e i c h s "  kandidiert. Die Einheitsfront ist diesmal 
wirklich geschlossen, da ihr außer der deutschvölkischen 
Gewerkschaft und den christlichen Postlern auch die so­
genannte Gruppe der Unzufriedenen und die unpoli­
tische „Fachgewerkschaft" angehören.

Die Aussichten des Gewerkschaftsbundes sind gut. 
Der Wahlkampf dieser Einheitsliste verdient jede mög­
liche Unterstützung auch aus Kreisen, die nicht unmittel­
bar an der Personalvertretung der Postler interessiert 
sind.

In s InnnliK er M n u s  Her Urania.
M it dem Vau des Zweighauses der Wiener Urania 

auf dem an der Kreuzung der Mariahilferstraße und 
des Gürtels gelegenen Grunde, dessen Bestimmung be­
reits viele Jah re  durch eine hölzerne Tafel gekennzeich­
net war, dürfte es endlich ernst werden. Das Bundes­
ministerium für soziale Verwaltung hat einen nicht 
rückzahlbaren Bauzuschuß aus dem Arbeitslosenfond im 
Betrage von 4 Milliarden Kronen zugesichert und wird 
die erste Rate von 1 M illiarde Kronen beim Baubeginn 
zur Auszahlung bringen. Dieser Zuschuß ist an die Be­
dingung geknüpft, daß der B au  spätestens im  September 
d. I .  in Angriff genommen, die Aufbringung des Rest­
erfordernisses im August nachgewiesen und beim Vau 
wie bei der Einrichtung die entsprechende Anzahl von 
Arbeitslosen verwendet wird. Zur Beschaffung der Ge­
samtkosten, die sich für den Vau samt Einrichtung auf 
35 M illiarden Kronen belaufen, schweben Verhand­
lungen wegen Aufnahme eines ausländischen Hypothe­
kardarlehens von 21 M illiarden Kronen, deren gegen­
wärtiger S tand nach den Mitteilungen der Uranialei­
tung hoffen läßt, daß die Anleihe in absehbarer Zeit 
zu günstigem Abschluß kommen dürfte.

Es bleibt aber noch ein unbedeckter Rest von 10 M il­
liarden Kronen, der im In la n d  durch freiwillige Bei­
träge der Bevölkerung aufgebracht werden soll. Um den 
weitesten Kreisen die Anteilnahme an der Sammlung 
zu ermöglichen, werden Bausteine zu 10 Schilling 
(100.000 Kronen) und große Bausteine zu 50 Schilling 
(500.000 Kronen) ausgegeben, wobei natürlich die Zeich­
nung eines Bausteines durch mehrere Personen ebenso 
möglich sein wird, wie daß eine Person mehrere B au ­
steine nimmt.

Die Einzahlung von Bausteinen kann schon jetzt ans 
das Konto „Baufond Urania-Zweighaus" der Änglo- 
Austrian-Bank limited erfolgen. I n  welcher A rt die 
Teilnehmer an der Sam m lung geehrt oder bevorzugt 
werden sollen, wird die nächste Hauptversammlung der 
Urania bestimmen. Jedenfalls hat jeder, der zur E r ­
möglichung der Schaffung dieses wahrhaft gemeinnützi­
gen Werkes beiträgt, sich ein bleibendes Verdienst um 
die Förderung der Volksbildung Wiens und Oesterreichs 
erworben.

sonders an den Ohren und am Bauche. Die letzgenann­
ten Erscheinungen treten jedoch oft erst kurz vor dem 
Tode auf. Der Schweinerotlauf gehörte bis zu jener 
Zeit, bevor ein sicheres Vorbeugungs-, beziehungsweise 
Heilmittel noch nicht entdeckt war, zu den gefährlichsten 
Schweineseuchen, dem alljährlich in den verseuchten Ge­
bieten eine ungeheure Anzahl Schweine von 3 M ona­
ten aufwärts zum Opfer fielen. Als einziges Vorbeu­
gungsmittel hat sich bisher nur die Rotlaufschutzimp­
fung bewährt, die in allen verseuchten Gebieten durch­
geführt wird und einen fast absolut sicheren Schutz für 
die Dauer von 6 Monaten gewährleistet.

Is t  in einem nicht geimpften Bestände Rotlauf aus­
gebrochen, so ist es wieder nur das Jmpfverfahren, wo­
durch die Seuche erfolgreich bekämpft werden fa y t .  I n ­
folge des raschen Verlaufes, sowie des schnellen Umsich­
greifens dieser Krankheit auf die noch gesunden 
Schweine des S talles, ist es notwendig, daß die tier­
ärztliche Hilfe frühzeitig genug in Anspruch genommen 
wird, um sich vor schweren Verlusten zu bewahren.

Die Anmeldungen für die Rotlaufschutzimpfung mö­
gen e h e s t e n s  bei den zuständigen Tierärzten erfol­
gen.

i  Verschiedene Nachrichten. \\ ü

$on bei: n.=ö. fianbeHaabmirts W a m m e r .
Der neue Präsident der n.-ö. Landes-Landwirtschasts-

kammer.
Donnerstag den 30. April fand im Rittersaal des

u.-ö. Landhauses die Vollversammlung der n.-ö. Lan- 
des-Landwirtschaftskammer statt, die sich vor allem mit 
der W ahl des neuen Kammerpräsidenten zu befassen 
hatte. M it überwältigender Stimmenmehrheit wurde 
der bisherige geschäftsführende Vizepräsident Landes­
hauptmannstellvertreter Josef R e i t h e r zum Kam­
merpräsidenten erwählt.

Eine große Agrartagung der n.-ö. Landes-Landwirt- 
fchaftskammer.

_ Am Montag den 11. M ai beginnt in Wien in den 
S ä len  des n.-ö. Landtages Wien, 1., Herrengasse 13, 
die diesjährige große Agrartagung der n.-ö. Landes- 
Landwirtschajlskammer, die auch heuer wieder einen 
umfassenden Ueberblick über die Tätigkeit der Kammer 
wie auch vor allem über sämtliche Neuerungen auf 
allen ,Gebiqten der landwirtschaftlichen Produktions- 
förderung bieten soll. Umrahmt wird die Tagung, die 
drei Tage währt, und in Einzeltagungen der landwirt­
schaftlichen Fachgruppen und Fachgebiete zerfällt, von 
den Tätigkeitsberichten der Fachinspektorate der Land- 
wrrtschaftskammer. D aran schließen sich Referate her­
vorragender Spezialgelehrter aus allen Gebieten der 
Land- und Forstwirtschaft. Den Auftakt der Spezial- 
reseratö bildet ein Vortrag des Staatskonsulenten A. 
P .  Jakobson, Landwirtschafts-Attachee der königlich 
dänischen Gesandtschaft in Berlin über die landwirt­
schaftlichen Verhältnisse in Dänemark, das bekanntlich 
zu den bestbewirtschafteten Agrarstaaten Europas ge­
hört. Es folgen Fachreferate über den ländlichen Hypo­
thekarkredit, erstattet von N ationalrat Ernst Streeru- 
witz, über Almwirtschaft, Milchproduktion und Milch­
markt, Viehkrankheitesn, sKleiNtsierzucht, Düngemittel, 
Kartosselsaatgut, Futterbsau, weinwirtschaftliche F r a ­
gen, Garten- und Obstbau, Forstfragen, landwirtschaft­
liche Buchführung usw. Sämtliche Vorträge und T a ­
gungen sind für alle Landwirte frei zugänglich. I m  
Rahmen der Agrartagung finden die Vollversammlun­
gen der großen landwirtschaftlichen Fachorganisationen 
wie des Alm- und Weidewirtschaftsvereines, des Ver­
bandes der Milch- und Molkereigenossenschaften, der 
Fachschulabsolventen der bäuerlichen Jugend Nieder­
österreichs usw. statt. Außerdem werden frei zugängliche 
Lichtbildervorträge über die Landwirtschaft Dänemarks, 
die n.-ö. Molkerei abgehalten/ werden.

G r o ß d e u t s c h e !
Beziehet die jeden Dienstag und Freitag erscheinende 

„ D e n t s c h e Z e i  t"!

Schweinerotlauf.
Es ist von J a h r  zu J a h r  ein ständiges Fortschreiten 

der 'Schweinerotlaufseuche vom Flachlande in die Ge­
birgsgegenden zu beobachten. Der Schweinerotlauf ver­
ursacht besonders während der warmen Jahreszeit enor­
me Verluste. Die Erscheinungen dieser Krankheit sind 
zuerst Mattigkeit, Freßunlust, Fieber, Erbrechen, Ver­
stopfung oder Durchfall, sowie Rötungen der Haut, be-

Medizinische Filmwochen in Oesterreich.
Der bekannte Berliner Chirurg Dr. A. von Rothe 

erfand einen Apparat, der es ermöglicht, Operationen 
unmittelbar über der Wunde aseptisch im Filme fest­
zuhalten. Die so gewonnen Bilder erscheinen auf der 
Leinwand in 20-facher Vergrößerung. S ie  zeigen nur 
das Operationsfeld mit den Händen des arbeitenden 
Chirurgen, sodaß jede Phase des Eingriffes verfolgt 
werden kann. Durch solche Filmaufnahmen lassen sich 
Operationen der berühmtesten Fachleute den Aerzten, 
Medizin-Studierenden, dem Pflegepersonal in einer 
Weise vorführen, die bisher nicht möglich war. Hun­
derte können gleichzeitig, noch dazu in vergrößerten B il­
dern, jedes Detail des operativen Eingriffes sehen. Die 
filmische Aufnahme kann wiederholt stillgehalten wer­
den usw.; kaum je haben sich die wissenschaftlichen Hilfs- 
werte des Filmes besser erwiesen. M an versteht daher, 
daß die Deutsche Reichsregierung auf der M ailänder 
Ausstellung 1925 außer dem Zeppelin und dem Rotor 
Flettners nur noch den Aufnahmeapparat Dr. v. Rothes 
im Reichspavillon ausstellte. Die epochale Erfindung 
Dr. v. Rothes reifte den P lan , in Form von Wochen­
übersichten derartige Aufnahmen regelmäßig zu zeigen 
und sie durch Vorträge von Fachärzten zu ergänzen. 
Den Aerzten und Studenten worden so Möglichkeiten be­
sonderer Art zur Ergänzung ihres Wissens, zu ihrer 
Fortbildung gegeben.

Nachdem in fast allen deutschen Universitäten die 
„Medizinischen Filmwochen" bereits eingeführt, bezw. 
vorbereitet sind, sollen sie mit M ai auch in Oesterreich 
beginnen, wo sich ihrer u. a. vor allem die Geheimräte 
Eiselsberg, Haberer usw. angenommen haben.

I n  jeder Woche soll ein neues Programm vorgeführt 
werden. Interessenten wollen sich in Wien an die Wis­
senschaftliche Buchhandlung Minerva, Wien, 8., Schilöst 
selgasse 22, in  Graz an die Universitätsbuchhandlung 
Leuschner & Lubensky, Sporgasse 11; in Innsbruck an 
die Wagner'sche Universitäts-Buchhandlung, Museum* 
straße, wenden.

D ie Leiche nach zwei Jahren aufgefunden.
I n  der Nähe des Gasthauses Faßtrub bei Loser 

(Salzburg) wurde von Touristen im Steingeröll das 
Skelett eines Menschen gefunden. Allem Anschein nach 
handelt es sich um den seit 20. J u n i  1923 abgängigen 
oieruudzwanzigjährigen Ingen ieur B inar  aus Wien, 
der damals mit seinen Angehörigen zum Sommerauf­
enthalt in Loser weilte. Die Leiche lag am Bauch, Arme 
und Beine ausgestreckt, das Gesicht zu Boden gekehrt. 
Der Kops wies leine Schädeldeckenverletzung ,in der 
Größe von zehn Quadratzentimetern auf. Nach der 
Schädeldecke zu schließen, dürfte der junge M ann  abge­
stürzt und durch die Lawinen des W inters 1923/24 an 
die Fundstelle getragen worden sein. E in  Verbrechen 
ist ausgeschlossen, da seine Brieftasche, seine Uhr usw. 
bei ihm gefunden wurden.

Die B raut für Lebzeiten verunstaltet.
I n  Berlin hatten der 21-jährige Arbeiter Branden­

burger und seine 24-jührigo B rau t beschlossen, gemein­
sam Selbstmord zu begehen, weil das P a a r  infolge w irt­
schaftlicher Notlage nicht heiraten konnte. Branden­
burger gab aus einem Revolver einen Schuß auf das 
Mädchen ab und jagte sich dann selbst eine Kugel in den 
Kopf. Die durch den Schuß alarmierten Hausbewohner 
fanden den Arbeiter tot auf. Seine B ra u t  hatte nur 
einen Schuß quer über das Gesicht davongetragen, der 
nach dem Urteil der Aerzte ganz ungefährlich ist, aber 
durch eine riesige Narbe das bisher bildhübsche M äd­
chen für immer entstellen wird.

D ie Kindesleiche unter dem Dache.
Am 30. v. M. wurde in Wien unter dem flachen Dache 

des Hotel „Promenade", Pramergasse 31. von Profest 
sioniften, die nach einer Stelle suchten, an der Regen- 
wasser durchsickerte, die vollständig mumifizierte Leiche 
eines anscheinend neugeborenen Kindes gefunden. Die 
Leiche ist offenbar schon einige Jah re  an der S telle  ge­
legen. S ie  ist durch einen der Schächte in die Dachkon­
struktion gebracht und an der S telle  versteckt worden.
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Der erste Wiener Wolkenkratzer.
Auf dem Margaretengürtel zwischen der Sieben­

brunngasse und der Arbeitergasse ersteht langsam ein 
weitläufiges, monumentales Gebäude. Hier baut die 
Gemeinde Wien durch den Architekten Hubert Geßner 
und die Oberöstorr. Fierro-Betonit-Werke eines der 
größten und interessantesten für Wohnzwecke bestimm- 
ren Häuser, das als der erste Wolkenkratzer Wiens an­
gesehen werden kann, da deir Mitteltrakt des weit­
läufigen Gebäudes ein Hochhaus mit elf Stockwerken 
werden wird. Das ganze Riesengebäude ist gänzlich 
„unterfangen", es ruht auf ungeheuren Eisenbeton- 
platten und Fundamenten und wird eines der größten 
Objekte darstellen, bei denen Eisenbetonkonstruktion 
in Verwendung steht. Wicht weniger als 600 Arbeiter 
sind an dem Wiesenbau üe>chüftigt und täglich werden 
150 bis 200 Kubikmeter M aterial zugeführt. Für diese 
Zufuhr, die auf eigenen Straßenbahnlastzügen erfolgt, 
von denen täglich 25 solcher Züge anrollen, wurden 
eigene Straßenbahngeleise gelegt, die in unmittelbare 
Wahe des Baues führen. I m  August des Borjahres 
wurde er begonnen und im Spätherbst dieses Jah res  
wird der ungeheure Neubau fix und fertig dastehen. Der 
Mitteltrakt des weitläufigen Gebäudes wird, wie ge­
sagt elf Stockwerte umfassen, von denen allerdings zwei 
unter der Erde gelegen sind. Der unterste ist als Kel­
ler gedacht, im Stockwert darüber, gleichfalls noch im 
Souterrain gelegen, wird ein großer Restaurationssaal 
erstehen. Darüber werden sich neun Stockwerke mit den 
Mansarden erheben. Der Neubyu, der vielleicht das 
größte Wohnhaus in Wien darstellen wird — werden 
doch nicht weniger als 480 Wohnungen in ihm unter­
gebracht sein — ist fast gänzlich als Wohnhaus gedacht, 
nur in den auf den Gürtel gelegenen Parterrelokali­
täten werden Geschäftslokale untergebracht fein. Die bei­
den Seitentrakte werden jedes fünf Stockwerke umfassen.

Die Juwelendiebin im Pikgerzug.

Bei der Ankunft des deutschen Pilgerzuges wurde 
am Donnerstag, nach Berichten aus Rom, aus der 
Menge heraus eine hochelegante Dame festgenommen. 
Es erwies sich, daß die Dame, die sich den Pilgern un­
terwegs angeschlossen hatte, einer in P eru  lebenden 
Nussin, Helene Kepinov, Juwelen im Werte von über 
einer M illion Mark gestohlen hatte. S ie  trug das ge­
stohlene Geschmeide im Korsett versteckt. Die deutschen 
Pilger waren über die Reisebegleitung nicht wenig ver­
blüfft.

Erforschung der höheren Luftschichten.

Auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg werden 
gegenwärtig von seiten der wissenschaftlichen Flugstelle 
der deutschen Seewarte Höhenaufstiege zur Erforschung 
der höheren Luftschichten ausgeführt, deren Ergebnis 
zur Wetterprognose benutzt werben soll. Der Seewarten­
flieger Förster erreichte die beträchtliche Höhe von 7200 
Metern. I n  dieser Höhe wurde der P ilo t gezwungen, 
den Flug abzubrechen, da die festgestellte Temperatur 
von 44.6 Grad Kälte sich auf das empfindlichste geltend 
machte. Es  w ar die niedrigste Temperatur, die im Ham­
burger Flughafen bisher beobachtet werden konnte. Wie 
von der Seewarte verlautet, brachte der Flug für die 
wissenschaftliche Forschungsstelle wertvolles M aterial.

Verschärfter Kampf in Amerika gegen die Schmuggler.

Die amerikanischen Zeitungen melden, daß eine neue 
Zeit für die Durchführung des Alkoholverbotes in der 
S tad t New-Pork begonnen hat. B is  jetzt hatte man sich 
dantit begnügt, den Schmugglern verhältnismäßig 
leichte Geldbußen aufzuerlegen, die durch die großen 
Schmuggelgewinne leicht wieder hereingebracht werden 
konnten. Auch Gefängnisstrafen genügten nicht, denn 
auf diese Weise bestrafte man nur die untergeordneten 
Agenten der mächtigen Urheber des Geheimverkaufes. 
Diese eigentlich schuldigen Leute entschädigten ihre 
Agenten für die erlittenen Strafen und trotzten dem Ge­
setze weiter. Der neue Bundesanwalt, Emery R. Buck- 
ner, will jetzt zu wirksameren M itte ln  greifen. R äum ­
lichkeiten, in denen das Verbot übertreten wird, sollen 
für lange Zeiten vollständig geschlossen werden. Auf 
«diese Weise werden die Häupter geschlagen und der 
Eigentümer einer großen Wirtschaft, dem der «Schluß 
seiner Lokale für ein J a h r  droht, wird ungern den Ee- 
heimverkauf des Alkohols dulden, wenn er damit den 
Untergang seines Unternehmens wagt.

.Ford und Fordmethoden in Europa.

Der Direktor der großen Fordfabrik in Kopenhagen, 
Herr Carlson, hat bekanntgegeben, daß künftig die 
Fabriksordnung der Ford'sthen Betviebe in Amerika 
auch in Dänemark gelten sotl. Danach wird allen An­
gestellten und Arbeitern —vom Direktor bis zum T ü r­
steher — auf dem Gebiete der Fabrik jeglicher Genuß 
geistiger Getränke strenge untersagt. Die Fabrikslei­
tung hat dafür Sorge getragen, daß den Arbeitern 
Trinkwasser zur Verfügung steht.

Schrecklicher Schiffsuntergang.

Die Zeitungen veröffentlichen sensationelle Schilde­
rungen über den Untergang des japanischen Fracht­
dampfers „Raifuku M aru", dem der White-Star- 
Dampfer „Homeric" vergeblich zu Hilfe geeilt ist. Als 
die „Homeric" die drahtlosen Hilferufe des in schwer­
ster Seenot befindlichen japanischen Frachtdampfers 
vernahm, machte sie sich mit Volldampf zur Hilfeleistung

„ B o t e  v o n  d e r  P b b s "

auf. Vier Stunden lang währte die Fahrt der „Home­
ric" in schwerem S tu rm  nordwärts, wobei das Schiff 
seinen vorgeschriebenen Kurs vollständig verließ. Säm t­
liche Passagiere der „Homeric" wußten, worum es ging 
und schlossen hohe Wetten ab, ob es dem Kapitän der 
„Homeric" gelingen werde, den Eildampfer rechtzeitig 
an die sinkende „Raifuku M aru" heranzubringen. Als 
endlich die „Homeric" die „Raifuku M aru" erreichte, 
bot sich den zu Hunderten auf dem Verdeck versammel­
ten Passagieren des Schnelldampfers ein schauerlicher 
Anblick. Der japanische Frachtdampfer kämpfte mit 
haushohen Wellen, die unablässig über das Verdeck hin­
wegspülten. Die Bemannung des japanischen Schiffes 
klammerte sich au die Maste. Mehrere Rettungsboote 
wurden eben ausgeschwungen, als der Rettungsdampfer 
in Sicht kam. De^Znschauer an Bord der „Homeric" 
bemächtigte sich ungeheure Erregung, die sich in einem 
donnernden Hurra Luft machte. Gleichzeitig wurden 
sämtliche Rettungsboote der >„Homeric" flottgemacht 
und von den Matrosen besetzt, um die Mannschaft des 
japanischen Dampfers aufzunehmen.

Kaum war das Hurra von der „Homeric" verklungen, 
a ls  die „Raifuku M aru" vor den Augen der entsetzten 
Zuschauer an Bord der „Homeric" plötzlich wie ein Stein 
mit M ann und M aus in die Tiefe ging. Nicht ein ein­
ziger von der 60 M ann starken Besatzung des japani­
schen Dampfers konnte gerettet werden. Das Schiff ver­
sank vor den Augen der Retter spurlos.

Imkerecke.
Von nun an werden die täglichen Ergebnisse der Vie- 

nenwage wieder verlautbart.
Bei der letzten Monatsversammlung am 2. M ai hielt 

Herr Franz H ö l z l aus Amstetten einen sehr anziehen­
den Vortrag, wobei er uns die Biene unter dem M i­
kroskop" vorführte. Die hiezu erforderlichen Präpara te

Wochenschau. I
Spitzbergen wurde dem norwegischen Staate ein­

verleibt.
Der ehemalige sozialdemokratische preußische K ultus­

minister und Regierungspräsident Konrad Haenisch ist 
im 50. Lebensjahre gestorben.

Trotzky hat sich in S an  Nemo an der italienischen R i­
viera das P a la is  Derachon um 2 Millionen Franken 
gekauft. W as sagen dazu die hungernden Genossen in 
Rußland?

Der Wiener Astronom Hofrat Dr. JotzÄnn Palisa 
ist im 74. Lebensjahre gestorben. Hof'e-r^Palisa hat 
auch seinerzeit in Waidhofen einige Vorträge über den 
Halley'schen Kometen gehalten.

Das seit Jahrhunderten bestehende angesehene B res­
lauer Kolonialwarenhaus M olinari & Söhne, das 
Gustav Freylag als Vorwurf für seinen Roman „Soll 
und Haben" gedient hat, ist unter Eeschüftsaufsicht ge­
stellt worden.

Großadmiral Anton Freiherr v. Haus, der im Jah re  
1916 verstorbene Flotten- und Mariuekommandant, 
wurde im P o la  enterdigt und nach Wien überführt.

I n  Pretzburg wurde der sozialdemokratische P a r te i­
sekretär Remes, als er gerade in einer Versammlung 
eine Rede hielt, erschossen.

I m  Thüringerwald bei I lm en au  sind wegen Lohn­
differenzen 10.000 Arbeiter der Glasindustrie in den 
Streik getreten.

Auf Einladung des Schöpfers des Deutschen Museums, 
Dr. Oskar von Miller, werden der Reichskanzler und 
die beteiligten Ressortminister sich zur Einweihung des 
Deutschen Museums in zwei Junker-Großflugzeugen 
nach München begeben.

Den diesjährigen Lyrikerpreis der S tad t Wien er­
hielt Josef Weinheber.

I n  Texas (Nordamerika) ist ein todbringendes Ge­
witter niedergegangen. Es wurden 30 Personen getötet, 
70 verletzt. .

Der Mörder der kleinen Grete Zöhrer, der Pfründ­
ner Zeidler» wurde wegen Altersblödsinn in die Heil­
and Pflegeanstalt Am Steinhof gebracht.

Prinz Georg Karageorgemitsch von Serbien wurde 
auf die Staatsdom äne Belie überführt und wird wegen 
seines Geisteszustandes ständig überwacht.

Zum Polizeipräsidenten von Berlin wurde der sozial­
demokratische Landtagsabgeordnete Grzesinski ernannt.

Auf dem atlantischen Ozean sind durch Stürme 
schwere Verluste an Menschenleben und Eigentum zu 
verzeichnen. An der Küste von Neu-Schottland sind 
viele Schiffe gescheitert und eine Menge gestrandet. Der 
Dampfer „Clackamas" und der Schoner „Capdor" find 
zusammengestoßen, wobei die Frau  des Kapitäns des 
Schoners und vier M ann  ertranken.

Ueber Vekesczaba (Ungarn) ging ein schreckliches Un­
wetter nieder. Fast eine Stunde lang fielen nußgroße 
Hagelkörner, «die in  den Feldern und Obstgärten großen 
Schaden anrichteten.

Bundesminister für Handel und Verkehr Dr. Schürsf 
begibt sich zur Eröffnung des österreichischen Pavillons 
der In te rna tiona len  Kunstgewerbcausstellung nach 
P a ris .

Am Hause Erdbergerstraße 1, Wien, in  dem Meister 
C. M. Ziehrer durch 23 Jah re  bis zu seinem Tode ge­
lebt hatte, wurde eine Gedenktafel angebracht.

Freitag den 8. Mai 1925.

waren äußerst gediegen. Anschließend wurde Herrn Hölzl 
das Ehrendiplom des Vienenzuchtvereines Waidhöfen 
a. d. Pbbs mit einer Ansprache überreicht. Jmkerheil!

Bienenwage:
T ag Zunahme Abnahme Tag Zunahme Abnahme

M a i dkg dkg M a i dkg dkg
1. 5 ------- 6. —— 5
2. - -  - 1 0 7. 5 -------

3. 5
4. -------- —

5. — —

\  _ - -     ^

Marktbericht
vom 5. M ai 1925.

» Schilling

K a r to f fe l .................................................   - . pro leg —‘28 bis — • — S
H ä u p t e l k r a u l .....................................................  „ „ -  80 „ -  -  „
S p i n a t ................................................................... „ „ 1 -  „ -  -  „
Zwiebel  ...............................   ,, —*80 „ — *— ,,
P e t e r s i e l ......................................................... pro Büschl - 1 0  „ - * -  „
G rünzeug ......................................................  „ „ - ‘10 „ —*•—
K o h l r ü b e n ..................................................  „ Stück - • -  „ „
S a l a t ...........................................................  „ „ — ‘30 „ —' — ,,
R e t t i c h ...........................................................  „ „ -  04 „ „
Ä avf to t ...........................................................  „ „ 1"— „ 2 ‘— ,,
Schafkäse......................................................  „ „ —‘10 „ „
G i e r ................................................................ „ „ — 14 „ —>45 „
M i l c h ...........................................................  „ Liter -  40 „ —‘50 „
Butter . . . • > * ....................................................pro kg 6 - -  „ —•— „
B in d f le i s c h ..........................................................  „ „ 2*60 „ 2*80 ,,
Kalbfleisch pro kg 3 -  bis 3*60, Schnitz „ „ 5 -  „ —•— „
Schweinefleisch „ 3 — „ 3*60, „ „ „ 4*50 „ - * -  „
Selchsleisch  ........................................ „ „ 4*— „ 4*20 ,,
Ä p f e l ................................................................... „ „ — *50 „ —' — ,,
T o p fc n k ä s e ..........................................................  „ „ 1*60 „ — •— „
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I n  Kopenhagen herrscht eine sehr heftige Grippeepi­
demie, die durch eine epidemisch auftretende Lungen­
entzündung verschärft wird.

Der Direktor der Budapester Transpovlunternehmung 
Elener Hazay ist mit fast drei Milliarden Kronen flüch­
tig geworden.

Polizeipräsident, Bundeskanzler a. D. Schober wurde 
zum Präsidenten der Bereinigung der Familienerhalter 
gewählt..

Die Ernteaussichten in Ungarn werden, falls keine 
unvorhergesehenen Elementarkatastrophen eintreten, 

- als ausgezeichnet bezeichnet.
Dis Geweekichaftskommifsion hat ihre Vertreter aus 

der paritätischen Jndexkommission zurückgezogen.
Aus Anlaß des 50. Bestandes dpr Budapester Musik- 

akademie hat der Reichsverweser ausländische Künstler 
zu Professoren honoris causa ernannt, darunter Richard 
S trauß , Felix Weingartner, Eugen d'Albert, Pietro 
Mascagni, Emil S au e r  und Josef Marx.

Die Negierung träg t sich mit der Absicht, sämtliche 
Ministerien in einem Hause unterzubringen.

Hans Stinnes, der Erbe nach Hugo Stinnes, ist in 
London eingetroffen. E r erklärte, daß Deutschland ge­
heime Versuche mit dem Rotorschiff vornimmt. Eines 
Tages werden überraschende Neuigkeiten darüber be­
kannt werden.

England ist zur reinen Goldwährung zurückgekehrt 
und hat damit den Schlußstein zu seiner im Jahre 1921 
begonnenen Wiederherstellungspolitik gelegt.

Die Wiener Volksoper steht vor dem Konkurs.
Ein Teil des Walchenseekraftwerkes wurde durch ein 

Großfeuer vernichtet.
_ Der Berliner Großschieber I w a n  Kutisker hat einen 
Schlaganfall erlitten.

I n  Fiumicino an der Tibermündung ist der kanadi­
sche Leutnant Sm ith mit seinem «Segelboot eingetrof­
fen, mit dem er die Ueberfahrt nach Europa gemacht 
hat.

Richard Wagners Jugendoper, „Das Liebesverbot", 
wurde in Magdeburg zur Erstaufführung gebracht. 
Diese Oper war jahrzehntelang vergessen und wurde 
erst in den letzten Jah ren  in den Spielplan einiger 
deutscher Opernbühnen aufgenommen.

Einen Rundflug durch sieben Staaten, nämlich 
Deutschland, Danzig, Schweden, Dänemark, die Schweiz, 
Oesterreich und Ungarn, unternehmen die Vertreter des 
Reichsverbandes der deutschen Presse m it te ls , dreimo­
torigen Junker-Eroßverkehrstypen.

I n  der schwäbischen Gemeinde Kversta überfiel ein 
80-jähriger Arbeiter aus Eifersucht seine gleichaltrige 
F rau  und mißhandelte sie derart schwer, daß sie an den 
erhaltenen Verletzungen starb. Er verübte darauf 
Selbstmord.

Das Filmwerk „Friderikus Reg“ wurde von der 
Rheinlandkommission für die besetzten Gebiete zur Auf­
führung verboten.

Die Postamtsleiterin Theresia Prieschl beim Postamt 
S t. M artin  (Ob.-Oest.) hat 5500 Schilling veruntreut.

Bei den Gemeindewahlen in Frankreich erreichten die 
radikalen und radikalsyzialistischen Parte ien  größere E r­
folge.

Vor 25 Jah ren  hat das Ehepaar Curie in P a r is  das 
Raldium entdeckt.

Der griechische Patriarch Konstantin II., dessen Aus­
weisung aus der Türkei zu schweren Konflikten führte, 
ist zurückgetreten.


